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I. ABTEILUNG. 

Einzelschritten. 

a) Hebraica. 

ABRAHAM HALEVI b. Joseph, ccsws py e, Responsen, mit Vor¬ 
wort von J. Kubo , Chacham ßaschi, und David Pifuno, dem 
Korrektor, versehen. Salonicbi 1896. 140 Bl. 2". 

I Tn letzter Zeit mit der Literaturgeschichte des 18. und 17. Jahr¬ 
hunderts beschäftigt, bin ich oft zu der Ueberzeugung gelangt, dass 
Asulais Schern ba-Gedolim, trotz der Tüchtigkeit seines Verfassers, einer 
Ergänzung bedarf. Besonders fehlen diejenigen Autoritäten, die schrift¬ 
stellerisch nicht tätig waren, resp. deren ungedruckte Schriften Asulai 
entgingen. Hier ein Beispiel fDr meine Behauptung. Abraham ha-Levi 
eiu Gelehrter ersten Ranges, war Rabbiner in Saloniki im letzten Viert ei 
des 16. und Anfangs des 17. Jahrhunderts. Er stand mit seinen Zeit¬ 
genossen in wissenschaftlichem Briefverkehr; vgl z. B. Stibbatai Jonah 
*™ 0 ’ -tr Responsum No. 30. Aaron Perachjah ba-Coben in seinem 
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pnn ntaa mc, T, II No, 100, zitiert, allerdings ohne Namensnennung, 
sein handschriftliches Responsutn {ctvn yy No. 2); David [Aschkonnd] 
Gonforte (ygL Äsuiai a. ft. 0. s. v), der längere Zeit in Saloniki lebte, 
führt ihn in seinem nvmn tnip an f Asulai läset ihn, vielleicht nur aus 
Versehen, was eich aber sehr hänfig bei ihm wiederholt bat, uner¬ 
wähnt. ectPü ist ein klassisches Responsenwerk. Ein Exemplar 
hat sich zufällig nach 7jährigem Erscheinen nach der hl. Stadt verirrt, 
und ein Zufall wieder bat es mir in die Hand gespielt. Ich glaube, 
dass eine Anzeige dieses vorzüglichen Werkes den Lesern dieser 
Ülätter nur Willkommen sein wird. — Dr. Grünhut). 

ASCHKENASY, S., g*wö n n 3, Kechtsgutaehten und Bemerkungen 
zum Talmud, nebst einer ausführlichen Biographie des Verfassers 
von J* Michelsohn, Petrikau, Druck v, N. Kronenberg, 1905, 
m S. 4°. M. 2 f — 

BERSTEIN, M. H., c^orno D^üans ton, Containing an immense 
number of wilty and humorous eooversalions in prose and verso, 
eoneerning many distinguishcd Hcbrow wrtters, from t he dawn 
of Hebrew litertftore [Aben Ezra 1093 1168] to Lbe present 

day. Writtcn für amusement as well as instrueliou. London, 
Selbstverlag, 1904. (8) V, 154 S. 8°. 

BIBLIA hebraica, Ed. Rad. Kittel Pars I. Leipzig, J. C. IJinriehs. 
1905. X t 552 S. M. 4.— 

CHALEAN, M., ms Trauerrede, nebst kleineren Abhandlungen. 
Berditschew, Druck v. 3. Scheffel, 1903. 28 S. 8 ". 

ENGEL, J,> rrnrh n 40 talmudisch-pilpulistische Abhandlungen, 
Petrikau, Druck von N. Kronenberg, 1904, (2) 130 S, 2". 

FR1EDBERG, B. f mns&sh TO, Die Familie Landau, ihre 
Genealogie und ihr literarisches Wirken vom XIV. Jahrhundert 
bis auf die Gegenwart, nach den Quellen bearbeitet Frankfurt 
a.M., J.Kaufmann, 1905, 24 S, 12' J (mit einer Stammtafel). M. L — 

FRIEDMANN, M., Pseudo-Sodcr Eliahu Zuta (Dcrecb Eree und 
Pirke R, Eliezer) nach Ed pr, des Sedcr Eliahu und einem 
Manuskripte, hierzu drei Abschnitte der Pirke <T Rabbi Eliezer 
Kap. 39-41 nach demselben Manuskripte, kritisch beleuchtet. 
Wien, Komm. Verlag M. W. Kaufmann in Leipzig, 1904. 
III, 56 u. IV S. 8 E> . M. 1,75. 

HELLER, J., pnr injH, Responsensainmlung, Warschau, Selbstverlag, 
1902. 104 S. 2\ 

H DR WITZ, E, G., rs:n to:, Geber das biblische Gebot, die Ge¬ 
lehrten zu ehren. Wilna, Selbstverlag, 1902. 86 S. 4 IJ . 

JESAJA WITZ, H., tsnn Tl«ö, Das Kalender wesen, Abhandlungen 
über die Anlegung von Kalendarien nebst Kommentar zu der 
Neumond-Berechnung desMaimonides. Warschau, 1902.136S. 8'. 
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KOLESNIKER, E., vr 1 ?« r'Z'hr, Halachische Entscheidungen. War¬ 
schau, Selbstverlag, 1902. (1) 5, 32, 41 u. 25 Bl. 2". 

KRENGEL, EM ANGEL, c"n Biographie dos Chajim Josef David 
Asulai (»“Tn). Podgörze, S. L. Deutscher, 19i *5. 4, XVI u. 
2 S. 8». 

[Niemand, der die hohe Bedeutung Asulai's auch für die jüdische 
Literaturgeschichte und Bibliographie kennt, wird wohl eine Biographie 
dieses interessanten .Mannes als überflüssig betrachten. Denn ausser 
den Daten über seine Person selbst, würde bei einer solchen manches 
Streiflicht fallen auf die zeitgenössischen Verhältnisse der Juden in Pa¬ 
lästina, Nord-Afrika, Italien und ganz West-Europa während der 
zweiten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts. Asulai, der durch diese Länder 
reiste und nicht nur Bibliotheken besuchte, sondern auch Menschen, be¬ 
kundet in seinem, leider nur eine kurze Zeit umfassenden, Reisejournal 
Sipo (Livorno 1877. KI. 8°, 28 Bl.) eine sehr treffende Beobachtungs¬ 
gabe. Man lese z. B. seine Aufzeichnungen über die Portugiesen in 
Amsterdam | ibidem Bl. 20 a Z. 18 v. o. muss statt pyS natürlich 
gelesen werden, es ist dies Moses Lehren, der Mittwoch, 22. Tebeth 
6676, in Haag starb; s. meinen Catalog Stw Stammbaum S. XII No. 
IX], Asulai's asketische Lebensweise, sein eindruckvolles Aeussere, 
wie seine grosse Gelehrsamkeit Hessen ihn schon bei Lebzeiten als 
einen „Uebermenschen“ erscheinen; kein Wunder darum, dass sein 
Leben mit vielen Erzählungen u. Taten ausgeschmückt wird, die für 
einen gewöhnlichen Sterblichen unausführbar sind. Wenn jemand nun 
eine Biographie Asulai’s schreiben würde, ohne diese Erzählungen zu 
erwähnen, könnte man dem Biographen, glaube ich, daraus keinen Vor¬ 
wurf machen. Ist aber das Umgekehrte der Fall, und wird jeder ge¬ 
schichtliche Hintergrund der Person entzogen, jedenfalls nur hie und 
da nebenbei behandelt, dann kann eine solche Lebensbeschreibung 
aut keine Zustimmung rechnen. Die hier vorliegende Schrift Krengefs 
(eigentlich Vorseparat-Ausgabe zu seiner Neuauflage des o»Svun er) 
ist nun nichts anderes als eine, höchst nachlässige Sammlung dieser 
Wundergeschichten aus den hierüber vorhandenen Schriftchen. Krengel 
hat keinen Begriff von einer wissenschaftlichen Biographie, kennt weder 
primäre noch sekundäre Quellen, und selbst die von ihm erwähnten 
sind ausserordentlich flüchtig und schlecht gebraucht. Es geht nicht 
an, genau auf alle Fälle einzugehen, weil dann diese Besprechung sich 
zu einer vollständigen Biographie ausdehnen müsste, nur auf drei 
I unkte sei hingowiesen. Dass Asulai in Kairo ca. 6 Jahre (wahr¬ 
scheinlich 1769—-1773) Rabbiner war —- von Krengel überhaupt nicht 
erwähnt bestätigt auch Cod. 2238 der Bodleiana, woraus Neubauer 
dieses im Hammagid XIII (1869) Nr. 18 S. 101 mitgeteilt. (Von mir 
in De Joodsche Courant I Nr. 14 vom 12. Dezember 1902 gelegentlich 
erwähnt und von Bacher in der Jewish Quarterly Review XV, 1908, 
p. 833 zitiert). Auch Asulai’s Geburtsjahr lässt sich feststellen Auf 
dem Titel des nwo, Livorno 6565, erwähnt As., dass er dieses 
Werk in seinem 79. Lebensjahre vollendet hat, im Jahre 6667 bei 
seinem lode war er folglich 81 Jahre und somit 5486 geboren. Hier¬ 
auf deutete van Biema in der Hehr. Bibi. III S. 84 Note 22 u. 23 
bereits hin; ich entnehme diese Berechnung seiner handschr. Bemerkung 
m seinem Exemplar der Ausg. Benjakobs des o'Svun str (Cat. V'n:* No. 
27oö, jetzt in der Bibi. Rosenthaliaua in Amsterdam). Dieses ist richtiger 
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als die Annahme Krengels 1 note i, dass A. bereits B4S4 geboren 
sei; auch in der zitierten Stelle im Huimnagid ist erwähnt, dass er 
bald nach seinem vierzigsten Jahre in Kairo Rabbiner geworden. 
Krengel 6. XI zweifelt, wann A. von seiner zweiten Heise nach Pa¬ 
lästina zurückgekehrt ist. Richtiger wäre es wahrscheinlich, überhaupt 
diese Rückkehr in Zweifel zu ziehen. Durch 11 » können wir ge¬ 
nau A.’s Reisen von Nordafrika ab durch Italien (5534), Frankreich, 
Holland, Frankreich und wieder zurück nach Italien verfolgen. Wir 
treffen ihn nach dieser Quelle am 7. Cheschvau 6539 in Livorno, auch 
nach dem 18. Ijar desselben Jahres war er noch dort, wie aus der 
Approbation zu pns&n ersichtlich ist. (A. zitiert die unter diesem Datum 
gegebene Appr. des Beth Din von Liv.). Durch die Approb. zu 

(Roest, Cat. Rosenth. S. 877) lässt sich sein Verbleib in Livorno 
noch 640 feststeUen, und in der Vorträge-Sammlung cnn« ann 
kommt ein Vortrag vor, gehalten in der Jeachiba des Ricanti in Livorno 
am Sabbath-Teschubab 541, also in den ersten Tagen dieses Jahres 
(noch 1780). Auch van Biema (H. B. 11 S. 55 Note 5) schreibt 
schon über diese angebliche Reise nach Hebron: „Wenn sie überhaupt 
in diesen Jahren stattgefundeir. — Trauriger noch als die Biographie, 
zu welcher hauptsächlich Asulai’s eigene Schriften zu durchforschen 
gewesen wären, steht es um die bibliographische Zusammenstellung, 
die Krengel von A’s Werken gibt. Hier will er seine Vorgänger 
übertreffen und schreibt selbstbewusst: nvm '3 nöp oat p vh csqm 
orvnni* 'rapvn vripn umru ntef smtn cnecn nmma q? 33 nun. 
Nichts ist nun weniger wahr- die Liste strotzt von den grössten 
Fehlem, und an manchen Stellen wurden Druckfehler der Sek und är- 
Quelie mit herübergenommen, ohne jedwede Kontrolle. Van Biema 1 « 
Ergänzungen und Berichtigungen zu Benjakobs Liste (Hebr. Bibi. II 

u. III, Band) sind Krengel unbekannt geblieben, ebenso HicbaePs 
c»nn und viele Kataloge (Zedner, Br, Mus,; Lehren-de-Lima m a), die 
ihn vor manchem Schnitzer bewahrt hätten, aber auch Benjakob's Ozar 
Hasepbarim hätte schon genügt, der ganzen Liste ein besseres Ansehen 
zu geben. Ich will Im folgenden zu einzelnen Nummern Bemerkungen 
machen, ohne auf das, was durch van Biema I. e. scheu berichtigt ist, 
jedesmal binzuweisen. No. 9 qpi» hn» t das Zitat ist nicht in 

Bl. ;r 3 p, sondern BL rep, der Druckfehler ist nach geschrieben, 
was bereits durch v. R. (L c.), aber auch B. J. 0. H. No. Stiö be¬ 
richtigt wurde. No, 6 n nun n*a, diese Schrift war v. Ö. beim Abfasseu 
seiner Bemerkungen unbekannt, a. Roesl ito nnp (Amsterdam 1867) 
S. 63 zu No. 966; später besass er dieselbe jedoch, s. Cat. No. 32t. 
Der Anhang nmJD ho zu mrintpl' bietet nur die S teilen angab en der 
in diesem vollsländig zum Abdrucke gebrachten Lektionen nebst 
den dazu gehörenden Gebeten. So auch schon Roest in Joodscli- 
Letterkundige Bydragen 1 (1867) No, l p> 8 (zitiert von A. Geiger, 
Zscbft, f, W. u. L. V. 181). No. 12 lies nvar »na/T. No. 18 pinr 
ntro. Dass dieses Werk nicht von A. ist hätte der Verfasser aus 
B. J. Ozar Hnseph. No. 164 (wo übrigens auch v. B, H, B. III. S. 95 
zitiert wird) wissen können. S* Kat. TTü* No. 732 u. äWD tcotro No. 214 
Beig. —No, 22 □ np^ c'trin ist in Livorno 665 (nicht 1800 wie 

v. B. H. B. 11 8. 56, da n? steht) erschienenes Kat, ww No, 759. 

No. 24 ■? h t? c * 1 n erschien rra- (lies so in Kat. No. 9609). 
No. 27 naß wird zitiert in Q'DVrp 1 n: (Petit. Ausgabe Livorno 

5565. 4 U ) zu Genes. 28,11: pun *u3ö rmxm rs tw nna nn 
und in bru '31 y (Ergänzungen zu dieser Pent. Ausgabe Bl. 63a zu der 
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zit. Stelle Bl. 37b Z. 27) nn neu nnn epo 2 icen: ,pi<n ni2B ; :n 2 . Hier¬ 
mit wird auf das Supplement du^bti mm zur zweiten Ausgabe des 
ran im (Livorno 6666) No. 21 S. 72a, Nachtrag zu der zitierten Stelle 
in d?tj? rn 2 96b Z 6 hingewiesen. — No. 29 p»n a 1 a wird in »":n 
nicht erwähnt, auch nicht in der Liste vor den K v vn nru« (Livorno 
1867 8”; diese Sammlung fehlt bei Krengel hier ganz) und beruht bei 
Kr. wohl auf Irrtum. — No. 32 1. p n 1 p, b \k Es ist dieses zuerst zur 
zweiten Ausgabe des tk'S jc:c Livorno 5564, 8° (Kat. tti 3 » No. 1873; 
mitsep. Titel beigedruckt, später zur Ausgabe des Smtr*7 p-i (Livorno 
6557. 8 r ). — No 33 m b n n :] 0 1 \ das Jahr muss K"Dpn sein, wie v. B. 
uud Benjacob > No. 160 deutlich haben. (Eine zweite Ausgabe, Wien 
1859, 8° s. H. B. II S. 42No. 638). Nach No. 3 3 wäre darauf hin¬ 
zu weiseu, dass nyn mv bei Benjacob 0. H '» No. 172 zu 1 vi rv'K v v tr 
Livorno 1773 fo. (nach Schorr) wohl nicht existiert —No 36 pnS " 122 . 
Die Inhaltsangabe des Titels ist unrichtig, ln diesem Werk nahm 
A. die Erklärungen zum Jer. Talmud von Menschern di Lonsano auf, 
und die eines Unbekannten. Es sind also die bei Benjacob 0. H. ti 
N o. 171 unter '2 u. angeführten gedruckt. Ausserdem auch ro:i?rn 
C'rn des Salomo Serillo. Der Titel c”n nn (wie Krengel der Liste 
bei Benjacob nachschreibt) wird nirgends geuaunt, s. v. B. H. B. II S. 95. 
Auch bei No. 3 7 u. 3 8 zeigt die falsche Beschreibung, dass wir es 
wieder nicht mit Autopsie zu tun haben. No. 40 von 013 . Der 
Druckfehler »n statt 1 ist nicht von Carmoly, sondern von Geioudi 
nn S 110; übrigens ist das 'ö nicht die Abkürzung von nn»a wie 
Krengel will, sondern, wie Autopsie lehrt, von !T?'D. — No. 41 2 ? 

über das Jahr siehe v. B. 1. c. Auch hier ist der Irrtum nicht von Car- 
moly, da die Liste in Beujacobs Ausgabe des r nr nicht von C. sondern 
von Benjacob selbst herrührt. Das ist Kr. unbekannt geblieben! Ueber 
No. 43 s. Benjacob O H. 8. t. 'S No. 169.—Nach No. 4 5 muss nmo 
V 22 K 2 aufgeführt werden, da die zwei ersten Ausgaben nicht den Ge¬ 
samttitel tr-npn mny führen s. Cat. ym:* No. 1368. - No. 46 p»tno 
nana. Eine auch von Benjacob 0. H nicht erwähnte Ausgabe Salo- 
nichi 6672 fo. siebe Kat. tti:» No. 1440. — No. 4 7 21 c Es ist 

dies wahrscheinlich das in der Note zu Michaelas o”nn nin S. 394 er¬ 
wähnte Werkcheu, das Krengel ebenso schlecht zu seiner A.-Biographie 
gebrauchte, wie er hier beschreibt. Nach No. 4 7 ist nn mpo vergessen, 
8. Kat. V'nr No. 732. Nach No. 6 0 ist mnan metra vergessen, Kat. 
h”7W' No. 1684. — No. 5 2 — No. 5 4 Ist vollst. falsch. Die Pentateuch- 
Ausgabe trägt den Gesamttitel nw min, nn: »an? heissen die Nachträge 
zum Pont.-Komm., c»Sp: p'CN die zu den 6 Hollen u. nnacn, das 
Jahr ist nicht 56G0, soudern 5555. Eine zweite Ausgabe dieser Pent.- 
Edition erschien [Königsberg 1852. 4°], es sind da die Nachtr. » 2 ny 
nn: nach den Seitenzahlen der ersten Ausgabe herübergenommen (!) und 
die Nachträge enn: p»e* ganz weggelassen. (Diese Ausgabe meint 
v. B. H. B. 111 S. 94 No. 31). - No. 5 7 t] c 1 » n 2 c, v. B. 1. c. gibt 
noch andere Stellen an, wo dieses Werk zitiert wird. Uebrigens finden 
wir in 21 a per (Anhang zu 21 a S:pa Liv. 1877 8° bl. 24 a) eine Mit¬ 
teilung im Namen des R. Abraham Chai Musaphia, dass er im Hause 
von A.’s Enkel, B. Moses in Ancona, die Handschrift des rjow 120 ge¬ 
sehen und dieses identisch mit dem -p# noirs sei, A. hatte nur später 
den Titel geändert. Krongel erwähnt dies in seiner Liste unter No. 23 
und bat es hier wieder vergessen! — N 0 . 6 0 p s *1 0 Aus der Stelle 
in 21 a yctr (Bl. 24a) ist ersichtlich, dass auch diese Mitteilung falsch 
ist. No. 6 3 nn »:e. Eine zweite Ausgabe, die v. B. schon bezweifelt, 
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besteht nicht. Benjacob 0. EL hat sie auch nicht mehr erkühnt. 
Wieder ein Beweis der grossen Akkuratesse Krengels. No. 6 9 omnp 
a'D* 711 * 4 . Dass dieses Werkchen nicht A. angehört, ist von v, B. und 
Steinschneider H, B. 11 S. 55 ausführlich besprochen. (Ein Ex, der Ven. 
Ausgabe e. Cat, Vfttf No. ISO). — No, 7g n«*n nn. Im Nameu des 
R, Abr, ChaiMusaphia tsitapö» Bl. 2 4a) wird erwähnt, dass die Hand- 
achria. die 19 Vorträge enthielt, im Besitze des R. Moses A. in Aucoua 
war, dieser druckte in seinem n'mn p cnS Livorno 1845, 4° acht der 
Vorträge ab, — No, 7 6 n d i n * n i' ep. Die Ausgabe Livorno 5555 gibL 
Benjacob O. H, nicht mehr an, und wird wahrscheinlich diese Ausgabe 
auf eine Verwechslung mit W c*vi beruhen, wo am Schlüsse des 
ersten Teiles die Nachträge nnna erschienen, No 79 qDi* "ipp. 
Das Jahr der Ausgabe ist T*3ph (1856). Bei den vorstehenden Be¬ 
richtigungen wurde, wie gesagt, die sich direkt aus van ßiema’s Er¬ 
gänzungen oder aus Benjacob's Ozar Hasephavim ergebenden nicht an¬ 
geführt. Ebensowenig die zahlreichen Neuuusg&beu vieler Werke Asu 
laf s. Auch das angeführte wird vollständig genügen, um Krengels Mach¬ 
werk vom hio- und bibliographischen Standpunkt zu beurteilen, — &.] 

LANIADO, EFRAIM, n>rra h:i n*^, Jerusalem, Druck von 
J. N. Lowi, 1902; 

LEWIN, A,, pntt rzz, Zwei halachisch - agadiscbe Abhandlungen. 
Podgorzo,Druck vJ. PlessnerACo., 1905. (4) 1 'IS 8 . M. 1, 60, 

—, H 0 Sammlung von Erklärungen zur Bibel und 

halachische Entscheidungen, mit einer Biographie des Verfassers 
von J, Michelsohn. Petrikau, 1904. 192 S. 2", 

MARGULIES, G,, bs nrffiU und ctcn rhm, Kommentare zur 
Oster-Hagada. Wilna, 1903, 4", 

MOSES ausCOUCY, hru nu p c c, über die 613 Gebote und Verbote, 
mit einem ausführlichen Kommentar niPö r %m 2 tos Moses Weiss. 
Munk des, Selbstverlag, 1905, (10) 226, (4} u, IBS Bl. 

POSEK, E,, mr we, Ausführlicher Kommentar zum Schulchan 
Aruch Jore Dea, Hilchot Ribbit* Petnkau, Selbstverlag, 1902. 
164 S. 8". 

RABBINOWITSCH, S, D., mW nWtf, Talmudische Novellen nebst 
Anhang; rrh ü"mv\ 18 Keehtsgutachten. Wilna, Selbstverlag, 
1904, 79 BL S°. 

RAPPAPORT, B. B.j jr^e n:"ö, Rechlsgutaehten über die 4 Teile 
des Schulchan-Aruch, Slntomir, Selbstverlag, 1902. ) 4S S. 2'\ 

RUBINSTEIN, M. N., npö tsm, Erklärungen zur Oster-Hagada mit 
Quellen-Nachweisen der Ritual-Vorschriften, ßorditsehew, Druck 
v. J. Scheftel, 1903. 64 S. 8; 

SCHAPIRA, J., nteten cibr, Ueber die Wichtigkeit des Gebotes, 
der Regierung zu gehorchen, nach den Grundzügen des Talmud 
und späterer Werke. Berditschew, Selbstverlag, 1902, 30 S, 16 , 
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[SCHEFFEL, J.,] ■pp, Lexikon der in der Bibel und in den 
Talmuden vorkomrnenden Münzen, Maasse, Gewichte und Zeit¬ 
angaben, alphabetisch geordnet mit vergleichenden Tabellen 
nebst Erklärungen. Borditschew, Selbstverlag, 1904. (1), 75, 
(1) Bl. kl fol. M. 4,50. 

SCHUECK, B., yn n, Religion und Staat. Eine Studie. Temesvar, 
Buchdruckerei Brüder Moravetz, 19W3. (S) 95 u. 70 S. 8". 

—, — Notgedrungene Bemerkungen zum,lahresbericht derTeroesvärer 
Chevra- hadischa pro 1903. Temesvar, Buchdruckerei Brüder 
Moravetz, 1904. 57 S. 8“. 

[S1RAC11J Liber Jesu tilii Sirach sivo Ecclesiasticus hobraice. Se- 
cundum Codices nuper repertos vocalibus adornatus addita ver- 
sionc latina cum glossario hebraico-latino ed. N. Peters . Ereiburg 
i. Br., Herder, 19o5. XVJ, 163 S. 8". M. 3. 

SPIHA, S., n-tn, Rechtsgutachten über die beiden Teile des 
Scbulchan Aruch: Orach Chajira und .lore Dea, nebst nvstP 
msfVr von M. Spiro . Odessa, 1903. 64 Bl. 2°. 

STERN FELD, B., jrs nptr, Responsen sowie Erläuterungen tal- 
mudischer Themata. Potrikau, Selbstverlag, 1903. 128 Bl. 2°. 


b) Judaica. 

BACON, R., The Greeck gram mar and a Fragment of his Hebrew 
grammar. Edited from the Mss. with introduction and notes by 
Ed. Nolan and S. A. Hirsch . Cambridge, University Press, 
1902. LXXV, 212 S. 8°. 12 s. 

BAMBERGER, S., Die neuesten Veröffentlichungen aus dem arabischen 
Mischnakommentarc des Maimonidos. 2. lieft. Bemerkungen u. 
Berichtigungen zu den Neuausgaben des Kommentars zu den 
Traktaten Sabbath (Vlll—XXIV), Schekalira (I—IV), Sukkah 
(1—111), Kothuboth (1 —V), Gittin u. Sanhedrin (IV, V). [Aus: 
„Jahrbuch d. jiid.-lit. Gesellschaft“.J Frankfurt a. M., J. Kauff- 
mann, 1905. 49 S. 8". M. 1,50. 

BERLINER, A., Hebräischo Büchertitel. Eine literarische Causerie. 
IAus: „Jahrbuch der jüd.-lit. Gesellschaft“.] Frankfurt a. M., 
J. Kauffmann, 1905. 22 S. 8°. M. 1.— 

BERTUEAU, E., Die alttestamentliche Auferstehungshoffnung. Han¬ 
nover, H. Feesche, 1905. 31 S. 8°. M. 0,40. 

BLOCH, PH., Heinrich Graetz |Aus: „Monatsschrift für Gesch. u. 
Wiss. d. Judentums“.| Posen (Philipp) 1904. V11J, 119 S. 8° f 
M. 2 ; 50. 
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BLOCH, PB., Die Kabbalah auf ihrem Höhepunkt und ihre Meister, 
(=Schrifton der „Cesellschai't zur Förderung der Wissenschaft 
des Judentums“,) Prossburg, Druck von Adolf Alkalay u, Sohn, 
1905, 46 S. 8’. 

[Sep.-Abdr. am „Monatsschrift t Gescln u, Wm d. Judent,“ 1005,j 

BONDI, J, ? Der Siddur des Rabbi Saadia Gaoo. 

[Titel vgl oben S. 8. — Zunz’ „Ritus* ist ein von Meisterhand ge¬ 
zeichneter Entwurf für eine zukünftige Geschichte der Liturgie, die 
aber heute, ein halbes Jahrhundert nach dem Erscheinen dieses für 
die Liturgie grundlegenden Werkes, noch immer ein pium desiderinm 
ist. Wie lange wir auf eine zusammenfassende Darstellung der Litur¬ 
gie noch zu warten haben, hisst sich nicht sagen, sicher ist es jeden¬ 
falls, dass diese Aufgabe nie befriedigend gelöst werden wird, so lange 
das handschriftliche Material, das gerade auf dem Gebiete der Liturgie 
in so reichlichem Masse vorhanden ist, nicht die demselben gebührende 
Beachtung finden wird. Unter den handschriftlichen Liturgiesammlungen 
nimmt nun der Siddur Saadia s den ersten Platz ein, als das älteste 
uns bekannte Gebetbuch, denn der sogenannte Siddur R. Amrum in 
der uns erhaltenen Form ist zweifellos junger, als das Gebetbuch Sa- 
adias, das, weil weniger benutzt, auch weniger von seiner ursprünglichen 
Form eingebnsst hat. Herr Dr. Bondi, der seit einigen Jahren mit der 
Vorbereitung zur Herausgabe dieses brrc sich befasst, teilt in der vorh 
Broschüre eine Anzahl sehr interessanter Notizen aus der Osforder 
Handschrift des Siddur mit, die in einem den Wunsch rege rufen, 
recht bald das Ganze dieser höchst bedeutenden Liturgiesammlung 
kennen zu lernen. Im Gegensatz zu Zunz* Vermutung, dass der Siddur 
den ägyptischen snsa der Zeit Saadia s wiedergebe, glaubt Bondi (S. 9) 
aus der Bemerkung Saadia s über die verschiedene Benennung der 
Bachweide in Aegypten und „in diesen Gegenden* mit Bestimmtheit 
nachge wiesen zu haben, dass der Siddur nicht omiä jniB ist. Bon di 
hat aber dabei übersehen, dass, wenn auch der Siddur nicht in Aegypten 
geschrieben worden ist, derselbe dennoch dem ägyptischen Ritus ange¬ 
boren kann. Ich denke mir das Entstehen dieses Siddur folgender- 
müssen: Die ägyptischen Gemeinden ersuchten ihren berühmten Lands¬ 
mann, den Gaon von Sura, den ägyptischen jnab genau zu beschreiben, 
sowie die wichtigsten Vorschriften über und ITO*« zusammenzu- 
stellen. In seinem Siddur hat Saadia den Ritus seiner Heimat unbe¬ 
rührt gelassen, wenn derselbe nicht im Widerspruch mit der Halacha 
war, denn wenn er auch sonst.in Manchem dem babylonischen Ritus 
den Vorzug gab, so konnte er doch nicht erwarten, dass die ägypti¬ 
schen Juden ihren alten jn;o aufgeben werden, und sei es auch, um dem 
babylonischen zu folgen. Die Beweise für die Identität des Siddur mit 
dem Gmo jn:s hat Bondi selbst, freilich ohne es zu merken, in den 
von ihm veröffentlichten Notizen aus dem Siddur gegeben, und ich hege 
gar keinen Zweifel, dass mit der Bekanntmachung des Siddur ili es eiben 
um viele sich vermehren lassen werden. Ich will vorläufig auf fol¬ 
gende Fälle hinweisen, in welchen der Siddur mit dem chüe ;n:E her 
Maimonides übereinstimmen. In der liaggada war bis jetzt Maimoni- 
des der einzige, der auf & *pn sofort }3 *i folgen lässt, 

während in allen anderen Ritualien die beiden Stücke JT'nn und ncs 
rrApe dazwischen stehen. Durch Bondi wissen wir jetzt, dass auch 
Saadia diese beiden Stücke nicht hat (S. 32). Es sei noch bemerkt, 
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dass die von Israel Abrahauis in der Jcwish Quart. Rev. X, 40—51 aus 
der Genizali veröffentlichten Haggadas, die zweifelsohne ägyptischen 
Ursprungs sind, gleichfalls diese Stücke nicht haben. Mit diesen Ge- 
nizahfragmenten stimmt auch Saadias Fassung von ngiiS nho überein. 
Der Kiddusch für noc mit der Einlage nhm rin« war in Aegypten ge¬ 
bräuchlich, wie man aus den Genizah-Haggadöt ersehen kann, was 
auch von Saadia (S. 32) für gestattet erklärt wird. Maimonides, der 
in seiner Darstellung der Liturgie auf das Notwendige sich beschränkt, 
erwähnt natürlich diese Einschaltung nicht. Ein anderer wichtiger 
Punkt, in dem Saadia und Maimonides übereinstimmen, ist die Ein¬ 
leitung Ttrnpa für alle Keduschot. Mit Ausnahme von tsocn jruo wird 
in a 11 e n Ritualien nno zu Musaf gebraucht und wie ich in einem dem¬ 
nächst in der Jewish Quart. II. erscheinenden Aufsätze nachgewiesen 
habe, stammt ino aus Babylonien. Die ücbereinstimmung zwischen 
Saadia (S. 17) und Maimonides in diesem wichtigen Punkte ist ein 
sprechender Beweis für die Identität des Siddur mit onso jruo. Die 
Verse ncg 2 n g in *?xi.i N 2 i kennt sowohl Saadia (S. 17 — 18) 
als auch Maimonides. Bei der Annahme des ägyptischen für den 
Siddur erklären sich auch die vielen Uebereinstimmungen zwischen Minhag 
Yemen und unserem Siddur, da bekanntlich die Yemeniten schon bei 
Lebzeiten des Maimonides ihre religiöse Praxis ganz nach den Vor¬ 
schriften des äpyptischen Meisters ordneten, an denen sie für die letz¬ 
ten sieben Jahrhunderte festhielten. Der Ritus Yemen ist wesentlich 
nicht anders als der emo jruo zur Zeit des Maimonides, und daher 
die Uebereinstiinmung zwischen dem Siddur Saadia s und dem Ritus 
\ einen. Natürlich darf man dabei nicht übersehen, dass einerseits der 
Minhag c'iSG in den Jahrhunderten zwischen Saadia und Maimonides 
sich in Manchem verändert hat, und dass andererseits die Oxforder 
Handschrift von Saadias Siddur doch Manches enthält, das der Gaon 
nicht geschrieben hat. Wie man mil solchen Sammlungen verfuhr, dafür 
ist der Siddur R. Amram ein lehrreiches — man möchte beinahe sagen 
abschreckendes — Beispiel. Wäre der Siddur R, Saadia so populär 
wie der R.Amrams gewesen, so hätte er ein gleiches Schicksal erfahren, 
aber in seiner unveränderten Gestalt hat auch er sich während der Jahr¬ 
hunderte sicher nicht erhalten. Daher wird Manches von den bgutni aus 
dem Siddur R. Saadia’s aufgeführt, das in der Oxforder Handschrift des¬ 
selben sich nicht findet, wie auch andererseits die Handschrift Manches 
bietet, das den DWtrm unbekannt blieb. Ein solcher Fall liegt vor in 
der Rezitation von mm Nim vor nnao iS. 15>, das nur noch Minhag 
\emen kennt. Die Gründe, die von den m:urxi für cim Nim gegeben 
werden (vgl. Tur Orah llajjim 237 und Abudrahim ed. Amsterdam 
60b) zeigen, dass mm Kim vor nruo ganz unbekannt war. Ein Mann 
w’ie Abraham b. Nathan, der Saadias Siddur genau kannte, hätte sicher 
die Ansicht des Gaon berücksichtigt bei der Erörterung über m Nim, 
wenn die ihm vorliegende Rezension des Siddur mit der unserigen 
übereingestimmt hätte. Bondi tut daher Abudrahim Unrecht (S. 4), wenn 
erdessen Angabe über das Eintauchen der Mazza als irrig bezeichnet 
weil sie in Widerspruch steht mit der Angabe der Oxforder Handschrift! 
Bondi (S. 10) geht sogar so weit und bezweifelt überhaupt, ob Abu¬ 
drahim den Siddur kannte. Aber angesichts der direkten Behauptungen 
Abudrahims rniyo 211 .. 1102 mnNXG (fol. 17a ed. Awst.) und -21 11021 
»jInvg r.'iyc (fol. 134b) wird der Zweifel Bondis zu einer Bezweiflung 
der Wahrhaftigkeit Abudrahims! Ob Abudrahim den ganzen Siddur 
kannte, lässt sich, solange derselbe uns nicht vorliegt, mit Bestimmtheit 











106 — 


weder yemjauen Doch bejahe«. Jedenfalls aber lag ihm die Haggada 
T (v r *!: Junten und 85 b Mitte), aus der die fragliche Stelle 
ubei das Eintauchen der Mazza in Haroset stammt, and der Wider¬ 
spruch zwischen der Angabe Abttdrahims und derjenigen der Oxforder 
II and sch ritt ist nur dadurch zu erklären, dass wir in diesem Falle 
zwei verschiedene Rezensionen des Siddur vor uns haben. Es mögen 
hier noch einige Bemerkungen zu den Notizen aus dem Siddur folgen, 
t statt oder D'a'tFTD'i ist auch die Lesart des Min- 

hag Romania, der auch darin mit Saadia übereinstimmt, dass er new 
yne f (S. 14) auslässfe, wie es auch der Siddur R. Aniram tut. — Der 
Passus nt*p iS. U) fehlt auch in Mafizor Romi — Die Einscbalt- 
img critta ’sviam die Saadia scharf tadelt, stand im Siddur R. 
Amram t lur 268; Juda b. Rarzilai c'nj?n o 174), findet sich aber nicht 
uu gedruckten lexte desselben. In einem Cambridger Genizahlrng- 
inent fand Ich das Responaum eines Schülers von Jndai Gaon, der 
gleichfalls gegen die Einschaltung von . . . nvi polemisiert. —- (S 15) 
Die Beracha vor beim Abendgebet lautet in Tanja nicht anders,' 
als im gewöhnlichen Minhag RomL uud ähnlich hat auch M. Romania: 

. . . 'n iKißor naiipo ym. (S. lfi) Bezüglich wh» 1112 ist zu 
bemerken, dass M. Romania zwei Rezensionen von diesem Gebete bat; 
eine längere, ähnlich der Leseart des AL Yemen für 8 abbat und die 
Feiertage, und eine kürzere, identisch mit M. Aaehkeoaz für Wochen¬ 
tage. Diese kürzere Fassung ist bei Saadia noch mehr verkürzt für 
die Wochentage, wahrend an die längere Form sich erhalten hat. 
“ (S* l?) Wie ich schon oben bemerkt habe, kennt auch Maimonides 
die \ erse . . 7 im g *ö in itvjn aai, und ich möchte noch hinzu fügen, 
dass auch in M, Romania diese Verse sich finden. —- Dass der Priester- 
segen auch an Wochentagen gesprochen wird, ist nicht neu, da dies 
in alter Zeit überall der Brauch war und noch im sechzehnten 
Jahrhundert war dies der Alinhag in Palästina und Aegypten 
(vgl. Caro zu Tur Of&b Hajjün 129). Es sei bei dieser Gelegen¬ 
heit jedoch bemerkt, dass der bei den Amsterdamer Sephardim übliche 
Miuhag, an jedem Sabbat den Priestersegen auszusprechen, verhältnis¬ 
mässig jüngeren Ursprungs ist. Er datiert aus der Zeit des Schabbatai 
Zebi, als man in Amsterdam die baldige Rückkehr nach Palästina er¬ 
wartete und man daher den Priestern Gelegenheit gab, für ihren Dienst 
sich vorzubereiten. Der Wjlnaer Gaon hat gleichfalls in seiner Hyna- 
goge den täglichen Priesters egen eingefuhrt, Ebensowenig bemerkens¬ 
wert ist die Behauptung Saadias, dass ein Priester, nachdem er in 
einer Gemeinde den Segen gesprochen hat, dies auch hei einer zweiten 
und dritte 11 Gemeinde tun darf. Diese Behauptung findet sich im 
Talmud (Roach Üa-Sehanah 28 b) und bei allen Codificatoren. — 
iS, 23) Dass das Gebet kj-udk rrrnirn für die Alutter nur durch Ver¬ 
sehen des Schreibers ausgelassen ist, dürfte kaum die Wahrheit tieften. 
Abudrakim kennt gleichfalls nur das Gebet für das Kind, aber nicht 
für die Mutter (fol. 133 a), und er fügt noch hinzu 'a*il fiiop 21 moni 
n'-jyc. Demnach war das ursprüngliche Gebet mir für das Kind, 
und erst in späterer Zeit wurde nach demselben Muster ein Gebet für 
dir Mutter hinzugefügt — |$. 24) Bondis Zweifel über die Identität der 
Be rav ha na nm nsrw bei Saadia rait der aus den outPtn bekannten 
Beraeha ^trw, wird von Abndrahim gelöst, der (fol, !B4b) ausdrücklich 

bemerkt: is 1 ** na^j snp cipon avw »nwi'ö nnyo *21 "noni. — 

(£■ 2 ü )1 Bezüglich der Beraeha nns im Trauerllause wäre auf Abudrahim 
(fol. 138 a) zu verweisen, der diese Worte Saadias verbatim anfnhrt, — 













107 


(S. 27) Was Saadja über die Beracha wyoc nnasrnsr sagt, ist wörtlich dem 
Talmud(Ketubot 8a)eDtuommen uud wird vou allen Codiffcatoren erwähnt. 
— (S. 27) Die Verkürzung der Beracha uawn am Sabbat ist Minhag 
Sepharad, vgl. Abudrahim fol. 53a. — (S. 33) Der Zusatz nach w 
taiDö na lindet sich auch in der Haggada Minhag Bagdad. — (S. 34) 
Das Fehlen von r.or: in der llaggada ist nicht auffallend, da es so¬ 
wohl im Siddur K. Amram wie auch in Machzor Romi und Sepharad 
fehlt. Erst die späteren sephardischen Haggadot, beeinflust durch 
die Entscheidung des Schulban ‘Aruch haben rotr: aufgenommen. — 
(S. 37—38) Das Responsum Hai’s über Musaf Rosch ha-Schanah habe 
ich in einem Genizahfragment gefunden und wird demnächst in der 
Jewish Quart. Review erscheinen. — (S. 37) Dass nur in den Städten 
Palästinas die Megilla unter Umständen an zwei Tagen gelesen wird, 
ist eine Ansicht, die nicht allein von Saadia vertreten wird; vgl. Caro 
zu Tur Orab Hajjim 688. — (S. 38) Rosch wie Abudarhim erwähnen 
die Ansicht Saadia's, wonach über das Tauchbad Beracha zu 

sprechen sei.—(S. 38) ln der Benennung picc für die rvr.cy bedeutet 
picc Einschnitt, ursprünglich „Abschnitt“, nämlich die Stelle der Teffllah, 
an der man einen Abschnitt machte um die Aboda zu rezitieren. Der 
Name stammt aus der Zeit, wo die Aboda der einzige Pijjut war und 
die Teffllah keine Einschübe kannte. —(S. 39) Bei Maimouides lautet die 
Einschaltung am neunten Ab gleichfalls cm, nicht cru, und auch darin 
stimmen Saadia und Maimonides überein, dass bei beiden die Beracha 
mit D'Strw nsi schliesst, wie es auch in M. Romi der Fall ist. In M. 
Romania liest man folgende Bemerkung: cm nnntrci n'myc löV? una 
monan wiptr *irm ena nnaaat; Siddur R. Amram kennt nur cm, während 
Abudarhim bei Amram und Saadia cru gelesen zu haben scheint, wie 
aus seiner Bemerkung fol. 95 b zu ersehen ist. — L. Ginzberg (New-York)J. 

C0RN1LL, C. H., Einleitung in dio kanonischen Bücher des Alten 
Testaments. 5. völlig neu gearb. Aufl. der „Einleitung in das 
Alte Testament“. (= Grundriss der theologischen Wissenschaften, 
II. TI 1. Bd.) Tübingen, J. C. B. Mohr, 1905. XVI, 34 > S. 
8”. M. 5.— 

DESSAÜER, E., Die jüdische Goschichte im Zeitbilde grosser Kul¬ 
turstufen. Für höhere Schulen u. zur Selbstbelehrung darge- 
stcllt. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1905. VII, 104 S. 8°. 
M. 1,20. 

DOCTOR, M., Abram. Jugendgcschichto des Erzvaters Abraham 
nach der talmudischen Sage. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 
1905. V, 62 S. 8°. M. 1. 

EPPENSTEIN, S., lebersicht über die hebräisch-arabische Sprach¬ 
vergleichung boi den jüdischen Autoren dos Mittelalters, mit 
besonderer Beziehung aut die Goschichte der Exegese. [Aus.* 
„Jahrbuch der jiid -lit GoselIschaft“.] Frankfurt a. M., J. 

Kauffmann, 1905. 31 S. 8°. M. 1,25. 

FEYERABEND, K., Taschenwörterbuch der hebräischen und deut¬ 
schen Sprache zu den gelescnsten Teilen des Alten Testaments. 
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Berlin - Schöneberg, Jngenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 
C^rof. G, LangenschoidO, [1905], VIII, 306 S, 8° AI. 2.— 

[Das Taschenwörterbuch ist in erster Linie für alle, die auf Gym¬ 
nasien Hebräisch lernen, bestimmt Es wird aber auch für die meisten 
Umversitätsstudiereaden ein bequemes und billiges Hilfsmittel sein. Auf 
die t)pogiaphisebe Ausstattung ist grosse Sorgfalt verwendet worden,j 

1*HANK Lj O.j h riedrieh Schiller In seinen Beziehungen zu den 
Juden ih mm Judentum. M.-Ostrau, R. Papauschck, Fl9051 
66 S, S\ M 1/20, Ml 

FBOHNMIiYBR u. J. RENZINGIIR, Bilderatlas zur Bibelkunde. 
Bin Handbuch für den lieligtouslchrer u. ßibolfround. 501 Ab¬ 
bildungen m, crlaut. Text. Stuttgart, Th. üenzingor, 1005, 
VII], 188 S, M. 6.— 

GINSBURGER, M., Der israelitische Friedhof in Jungholz, Geb¬ 
weiler, Kommiss, * Verl* C, Ehrmann in Mühlhausen i. Eis 
‘ Ö04, 134 S, 8°. mit 1 färb. Plan. M. 3,50, 

HERR-MANN, J., Die ldeo der Sühne im Allen Testament Eine 
Untersuchung über Gebrauch u Bedeutung des Wortes kinner, 
Mpzig, J. U lliurichs, 1005, VIII, 112 S. 8' 1 . Al. 3,50. 

HOBKRG, G., Moses und der Pentateuch Biblische Studien, 
herausg, von 0. Bardenhewcr. X. 4. lieft), Freiburg i. Br 
Herder, 11105. XIV, 124 S, 8°. AI. 2,SO. 

HOFFMANN, A,, B t beb H a b el-Ftt boi. 11 c ra u sgegebe n von der Fe- 
deration, H Zion isla Argenima“. In Commission bei Jacobe 
Pouser, Buenos Aires, 1003, 24 S, 8°. 25 ecutaros, 

IIOEPFL, II,, Die höhere Bibelferitik. Studie über die moderne 
rationalistische iBehandlung der heil. Schrift. 2. verm, u. verb, 
Aull, Paderborn, F. Sdiöningh, 1005. V, 157 3, 8 0 , M. 3,60. 

JEDLIGSKA, J., Die Entstehung der Welt, Eine kritische Beleuch¬ 
tung der Angaben des Alten Testamentes gegenüber der 
Wissenschaft. Neue JTitel-] Ausgabe. Göttingen, PL Peters, 
[10031 (1905). U 3 m S. m. 20 Abbild 8C M 4- 

JOjSGE, M de, Jüdisches Volksbürgertum und europäisches Staats- 
bürgert um Neun Normen über die Stellung der Zionisten zum 
StautM bcn. Berlin, 11. Sehildbergcr, 1005. 54 S. 8". AI, 1,— 

KALI SCH ER, \\, y Drisch at Zion, oder Zions Herstellung, in hebr. 
Sprache. Ueberselzt irPs Deutsche von Paper. 2, Aull. (Ana¬ 
siat. Neudruck) Berlin, L Lamm, 1905, iOÜ S. 8", M, 2,5 ). 

KORBE RLE, J., Das Rätsel des Leidens. Eine Einführung m das 
Buch Hiob. ( Biblische Zeit- und Streitfragen, herausg. von 
Hoefamer u. ifropatschek, I. Serie, 1. Holt). Gr. Lichter Felde. 
E. Runge, I9U5, 32 S, 8'\ M. 0,40. 
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KOTTEK, II., Fortschritt oder Rückschritt in der jüdischen Wissen¬ 
schaft. II. Bachers Besprechung des Doroth Harischonim. 
[Aus: „Jahrbuch der jüd.-lit. Gesellschaft 44 .] Frankfurt a. M., 
J. Kauffmaun, 1905. 104 S. 8". M. 2,50. 

LEVY, A., Das Targum zu Koheleth. Nach südarabischen Hand¬ 
schriften herausgegeben. Breslau,Kon)miss.-Verlag M. Poppelauer 
in Berlin, 1905. XIII, 40 S. 8'\ M. 2.— 

LEWIN, L., Neue Materialien zur Geschichte der Vierlandersynode. 

I. [Aus: „Jahrbuch der jüd.-lit. Gesellschaft“.] Frankfurt a. M., 

J. Kauffmann, 1905. 26 S. 8°. M. 1,50 

LIEBEN, S. 11., Handschriftliches zur Geschichte der Juden in Prag 
in den Jahren 1744—1754. [Aus: „Jahrbuch der jüd.-lit. Ge¬ 
sellschaft“.] Frankfurt a.M., J.Kauffmann, 1905. 66S. 8°.M.2,50. 

LOEVY, J., Schiller. Die Worte des Glaubens. Drei Kanzelreden 
zum Jahrhundert-Gedächtnis des Dichters. Graudenz, G. Röthe, 
1905. 16 S. 8°. M. 0,50. 

MAIMON1DES’ Cornmcntar zum Tractat Kethubot, Abschnitt VI, 
VII, VIII. Arabischer Urtext nebst hebr. Uebersetzung, auf 
Grund von vier Handschriften zum ersten Male herausg., ins 
Deutsche übersetzt und mit kritischen Anmerkungen versehen 
von G. Freudmann. Berlin, L. Lamm, 1904. 43 u. 20 S. 

8°. M. 2.- 

MAURER, F., Völkerkunde, Bibel und Christentum. 1. Völkerkund¬ 
liches aus dem Alten Testament. Leipzig, A. Deichert Nachf., 
1905. VIII, 254 S. 8°. M. 5.— 

RABBI NATHANS System der Ethik und Moral. Zum erstenmale 
übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Kaim Pollak. 
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1905. 71 S. 8°. 

ROBERTSON, J., Die alte Religion Israels vor dem 8. Jahrhundert 
v. Chr. nach der Bibel und nach den modernen Kritikern. 
Deutsche Uebersetzung. 2. Aull, mit Erlaubnis des Vcrf. 
revidiert und herausg. von C. v. Orelli. Stuttgart, J. F. Stein¬ 
kopf, 1905. VJJ, 367 S. 8°. M. 4,20. 

ROH RACHER, HL, Ursula von Lienz. Ein von Juden gemartertes 
Christenkind. Ein spätes Gedenkblümlein. Brixen, Pressvoreins- 
BuchhandL, 1905. 24 S. 8° m. Abbild. M. 0,40. 

ROSENZVNEIG, A., Kleidung u. Schmuck im biblischen u. talmu- 
dischen Schrifttum. Berlin, M. Poppelauer, 1905. VII, 130 S. 
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SELLIN, E., Der Ertrag der Ausgrabungen im Orient für die Er¬ 
kenntnis der Entwicklung der Religion Israels. Leipzig, A 
Deichert Nacht'., 1905. 44 S. 8° m . Titelbild. Al. 0,8U. 
SIAERK, V\., Sünde und Gnade nach der Vorstellung des älteren 
Judentums, besonders der Dichter der sogenannten Busspsahnen 
Eine bibiiseh-theol. Studie. Tübingen," J. 0. ß. Mohr, 1905 
III, 75 S. 8°. M. 1,50. 
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Press, the Friodenwald Co., 1905. 169 S. 8°. 

U AS ist, will und leistet der Deutsch-Israelitische Uemeindebund? 

2. ergänzte Auflage. Berlin, Druek von Emil Streisand, 1905 

20 S. 8°. 

\\ ECZERZIK, Edler v. PLANHEiM, K., Die Lage des Sionhügels. 
Uebersieht über die Ergebnisse der Sionfrage. Wien, H. Kirsch 
1905. 28 S. 8° m. 1 eingedr. Skizze. M. 1.— 
W1LDEB0ER, G., Die Literatur des A. T.’s nach der Zeitfolge ihrer 
Entstehung. Unter Mitwirkung des Verf.’s aus dem Holl, über¬ 
setzt von F. Risch. 2. wohlfeile [Titel-] Ausgabe. Göttingen, 
Vacdonhoeck n. Ruprecht [1895] (1905). X,464 S. 8°. M. 4.— 
UULFSOHN, J., Der Einfluss Gazäli’s auf Chisdai Crescas. Preis¬ 
gekrönt mit dem Josef Lehniann’schen Preis des jüdisch-theolog. 
Seminars in Breslau. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1905 
78 S. 8*. M. 2.— 

ZAPLEIAL, V., Das Buch Kohelet. Kritisch u. metrisch untersucht, 
übersetzt und erklärt. [= Collectanea Friburgensia, Veröffent¬ 
lichungen der Universität Frei bürg (Schweiz)], Freiburg (Schweiz), 
Universitätshuchhandlung, 1905. XIII, 243 S. 8°. M. 8.— 
ZI VIER, E., Eine archivalischo Informationsreise. Pressburg, Druck 
von Adolf Alkalay u. Sohn, 1905. 48 S. 8°. 

jSep.-Alidr. aus „Monatsschrift f. Gesch. u, Wiss. (J. Judenthums“ 19U6.j 
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II. ABTEILUNG. 

Christliche Hebraisten in Ungarn. 

Von A. Mar morst ein. 

(Schluss). 

67. Rimaszombati Sdrauel, Dissertatio philologico-theologica 
de lege asylorum mosnicarum. Franquerae, 1730. 

68. S/.atmdr-Ncmeti, Samuel, Prophetio sancti prophetao 
Zahariao. Ultrajecti, 1714. 

09. Szathmary, Daniel, Compendium iuris Mosaici. S. Pa- 
takini, 1818. 

70. Szathmary, Orbdn Samuel, schrieb: a) Disputatio theo- 
logico-philologica de usu solis iu saciis israelitarum. ejusquc mys- 
terio. Traeeti ad Rhenum 1734; b) Dissertatio historico-theologica 
de Abrahamo et deo Clypco Abrahmi atquc posterorum ejus. 
Franquerae 1734; c) Dissertatio philologico-theologica do vinea 
Salamonis in ßaal-Hamon, ad locum cant. VIII, v. 2. Groningen 1735. 

71. Vetsey, Gregor, schrieb: a) Disputatio exegetico-theo- 
logica ad Jes. L1V. Trajecti ad Rhenum. 1729; b) Disputatio 
historico-philologico-theölogica ad. I Reg. XIV. 13. 14 coli. II Chron 
IG—17 Ebd. 1740. 

Szatmar-Nömethy, Samuel, Prof, in Klausenburg, schrieb 
Erklärungen zu einigen Büchern der heil. Schrift; vgl. Bod. P. 
Historia Hungarorum ecclesiastica, cd. secund. curavit L. W. E. 
Rauwenhoft adj. Car. Szalay, Lugd. ßatavorum 1888/90. vol. III, 423. 

73. Tsepregi, Franciscus, ein Schüler Alb. Schultens, Prof, 

in Klausenburg, gest. 1758, schrieb über Kcri und Ketib; (vgl 
das. p. 3, 423) v 6 ’ 

74. Verestöi, Georg, Prof, in Klausenburg, schrieb in Fran- 
kera 1725 de Palma ardente ad Exod. 111, 1—5 (vgl. ebds.). 

75. Möller, Daniel Wilhelm, Prof, an der Altdorfer Univer¬ 
sität geb. zu Pressburg 1642. M. hat 184 gedruckte Schriften 
verschiedensten Inhaltes hinterlassen, von denen auch einige hierher 
geboren: al Dissertatio inauguralis historica de Maleachi propheta. 
l’rankf. a. M. 1706; b) Vclitatio academica de duodecim judicibus 
israelitarum. 1* rankt. 1709. c) Dissertatio inauguralis do juramen- 
torum judaicorum. Frankf. a. M. 1698. 

76. Xdndsi, Lovdsz Josef, Diascepsis theologica t.xtualis do 
novo foedere, in ullustrem Jeremiae 31. v. 33—34. Fkuri 1732. 

77. Makai Gregor, lebte um 1651 in Gross-Wardein, richtete, 

KräiT y .°‘m a ?V ßd - , 8 P- 418 ’ an Ste P han Szekelyhidi he- 
braische Gedichte, welche in der Disputatio theologica (Gross-Wardein 

1660) des Michael lofaesus, der Lehrer d. M. war, abgedruckt sind 











78. Mädij Johann, war Hörer an der Uni?, in Frankera 
und ist Verfasser einer Disput atio philoiogica de linquae hebraeae 
hodiernis defectibus, eorumdem que resarciendorum intissima ra- 
tione ac via. Franquerae 1729, 

79* Magnus, Georg, geb. 1645, in Pressburg, Bibliothekar 
in Augsburg. Seine Schriften: a) Fxercitationum PhiloJogicarmn 
in Fsalmos graduum. Uitfcebergae 1669; b) Dissertatio philoiogica 
prima, de veräs atque primigetmis ebracarum Jiteris. Ebd. 167 K 

80* Onderllczka, Johann, Schulmeister in Alvincz, Liber 
judaicDS cum versione germanica. Ms, saec. XV KI. in 8° fol 92, 
Diesen Titel bringt Szmnyei a. a. 0, Bd. 9, coL 1300 nach A. 
Beke, Index Manuseriptornm biblmthecae Batthyanianae dioecesis 
Transylvaniensis, Fehörvär 1871, p. 38. Etwas näheres zu er¬ 
mitteln, ist mir unmöglich. 

81* Marci, Johann, lebte e. 1668, verfasste eine Disputatio 
tbeologico-philoiogica de Manna. Witte bergao 1669. 

82. I huri, Georg, studierte in Wittenberg und Heidelberg, 
Sein Werk: Episloke Pauli ApostoJi ad Galateas et Ephesios e 
graeca in Hebream iinquam pure translatae. Wittenberg 1598; 
vgl. M* Zsidö Szemle, Jhg. Vli* (1890) p. 447. 

Wir wollen diese Liste, welche auf Vollständigkeit durchaus 
keinen Anspruch machen will, mit einem Register der Autoren 
schüessen. Zuvor bedarf es noch einer Rechtfertigung, dass wir 
den Begriff „Hebraist“ auch auf die Exegeten anwandten, da diese 
sich des öfteren der Ansichten jüd, Autoren bedienen. Zugleich 
liefert diese Zusammenstellung einen Beitrag zur Bibliographie der 
christlichen Exegese, die unseres Wissens noch nirgends behandelt 
worden ist. (Die Zahlen hinter dem Autorennamon deuten auf die 
laufende Nummer), 

Abod M. 2; Alber, I, N. 4; Altsedius, 60; Akai 3; 

Balduin, 5; Besmyei, G. 6; Boghathy, F, N. 65; 

Campöi, 66; Cseri. I* 52* Czipkös, G. 7 ; 

Dalmaki, 61; 

Eresei, D. 10; Ertcl I* G. 11; 

Fabriczius 12; Farkas G. 13; Ferenczi T. 14; 

GJeichgross G. 14, Groissing ß. 16; Grol G. 1, 

llebeler, 18, Heiner, 19, Heilbroim, 26, fllivai, 20, Huszti 47, 

Igo, 22, Jancsö, 23, Jaszberönyi, 24, Janki, 25, Juliäsz SU; 

KiUdi, 48, Kalmar, 9, Kärolyi, 49, Kaposi, 58, Kaszamczki, 8, 
Katona, 64, Kemolius, 21, Kcreri, 45, Keresztesi, 43, Keri, 46, Kern, 
27, Kienast, 28, Kölcseri, 40, Kondorosi, 33, Kucsi, Major Fr., 29, 
(Csergu) Stefan, 30, Major, Stefan, 31, (Sebestyca) Stefan, 32, 
Köpeczi, 41, Körösi, 42;' 
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Lang AI., 37, Kr., 38, Joh., 39, Lothenyei, 36, Lisznyai, K. 54. 
Lischovini, 35, Losontzi, 34; 

Mädi, 78, Magnus, 79, Makai, 77, Marci, 81, Möller. 75: 
Nänäsi, 76; 

Onderliczka, 80; 

Pelbart, 51, Pecsi, 53; 

Rimaszombati, 67, Röser, 55; 

Szatmäri D., 69, Samuel, 68, 72, Szatmdr-Nömeti M., 62, 
Szentivanyi, 57; 

Tarnoczi, 59, Thuri, 82, Tsepregi, 73; 

Verestoi, 74, Verseghi, 57, Veszelin, 63, Vetsey, 71; 

Leber ung. Hebraisten schrieb I. Goldziher im Egyetemes Philolo- 
giai Közlöny Jabrg. 1880. 


Anagramme, Initialen und Pseudonyma 

neuhebräischer Schriftsteller und Publizisten. 
(Seit Erscheinen der „Moastim“ bis auf unsere Tage.) 
Zusammengestellt von William Zeitlin. 

(Schluss). 


.e 


Philipp Goldstoß Sia»r *= i ** ß ^ 

' l troß 341 

II. Priluzky »pviS»nD »::* — »b 842 

I. Frenkel (Uebersetzer v. Lessing's SypayiB Smc” *= »kSb 348 

na mir,,) 

II. Scherschewsky »ponysnytr »a* = hi^b 344 

N. Maskillesson |n»nS ^»atro »Snßa = »aiSe 346 

P. Kaplan und »pciumSaH? nai ;hScmp noß = »aioSni »aiSß 346 

N. Sabludowsky 

I. Ch. Tawjew ai»ao c»»n S>nB” = 347 


J. L. Vogel 
J. Triwusch 
N. S. Libowitz 
B. Jeitteles 
E. N. Frenk 
Dr. J. Kobak 
R. Brainin 

M. B. Garnsu 


^xb a»S min» = »Sb 348 
*wiö m»^K «)DV = tr hu »r.Sß 349 
ro'rna'S V"3 =» »non ja cnac 350 
v'bv" -pna — H)b'ü h mrro n»a:n p onaß 851 

p:;nc na .y = nayß 362 
pasap pns» i)oi» = p^ 363 
i»a»**n n =■ o?a .3 m .ßnc 364 
noa iya »amo = »Smr»n n»nnß 355 


8 





J. Gersckenowitz 

- Ü4 - 

-X 

^iqpsnjM J7KniU = US 356 

D. Bawli 

»taan p us = ms 357 

H. Kätner (Hebers, des 

"ü'poyn nmw*) isiain w\m us — ins 358 

H. Rosenthal (Red, d. 

-ti'Bnn*? pnan*) tonomn ms — ins 359 

L B. Hurwitz 

ynnm ijn iqr* = »iSn mnw 3ßu 

H, Ciiajes 

(in n'nyn nm) nvn us = ns 361 

M. L. LiJieablum 

ahxwfrh Va — npwn gbw na ineV 362 

H. M. Pineies 

omp ns — c v ps 363 

P. Smolensky 

nirö p pc — m* 364 

D. Maggid 

V2Q in = »aipö 'ncs 366 

■p 

p^na pim = Dishp 366 

R. Brainin 

L. Davidowitsch 

wouvroi a^ nun» — ,8 pna'p 367 

LJ. Weissberg 

jnyap'm **■ = app 368 

Ch. N. Melnik 

Cp'Aa m D«n = o map 369 

L. L Schapira 

mw pns 1 it;»Sk = mp 370 

J + S* Trachtinanu jkshühie = nenn Dfnin Ul hü? nnp 871 

Jos. Rosentbal 

.1 

Simimjkhi P|Cii' = n 37s 

R. Brainin pma (hps p) pi ki = (oder R, M. B) ,q ,1 378 

Josua N ossinow 

muna = pw ui 374 

E. L, Lewinsky 

'posnioA a*S pnV* = q\ip ui 376 

Ch. T&chernowitz 

pauira D^n (am) — tj?s ai 376 

S. J. Jüilea aia8 WH (wjM*') nnai n = 377 

L B, Levmaofau 

tnnnmj^ ij» pns' f i = Van 878 

M, Mendelssohn 

umo p nc'P n = fpqpi 379 

M. Mendelssohn 

Wi niPD n — rei 38u 

S. Minor 

iKi'fl ns hv — TQ 1 381 

M. I. Landau 

maiA neu n = Soi 382 

R. Brainin 

ps»na pim — pai 883 

A. Bernstein 

ppeoiya pn« = ptMwyayi 384 

R> Kirchheim 

c'Mavp ^Kßi *= pi 385 

L. I. Schapira 

mw pns* ity^K = .k .p n 386 

S. Pin&ker 

nypDsu nnotr n — 887 

L* Skreiuka (in * 

.W 

E*nyn niaa*) »pj'nptp ny'V = ß* 388 

E. Gräber 

iya«u pn«K — jsk» 389 

S. A* Eorodeaky 

( 2 »psyiKiHJ(n} «an bmüw - ;kv 390 


J ) MejBHHKi» [Müller] = viap. 

2 ) Im Russischen grebta kein b s wird wie g ausgesprochen. 










S. Grünberg 

anyaana 'k Sma» =* naw» 39i 

D. Frischmann 

;xa»ne nn = h jnmSw» 392 

I. Elianowitsch 

»aowvSn Sm»» » na» 393 

Dr. S. Berufeid 

nScana pya» = to .» 394 

S. Bloch 

, ( na» 395 

nSn ?* a l*“* " { n ... 3 ...» 39« 

S. Gelblum 

oAaSyj naS» = So» 397 

I. Inditzky 

'pana'x Sh*jv pnx» = xaa» 398 

S. Bernstein 

pua»ana p»na pya» = 2 a» 399 

S. B. Vielstein 

[Vnavpx] nyan .» *= nun» 400 

S. D. Luzzatto 

1 lewnS n»p?n p m Sma» = Snan» 401 
( nswnS m Sxia» = Sn» 402 

S. B. Goldberg 

anrn nn an mxa» = anrn nn» 403 

S. Modlinger 

nyaa'Snxa uSn Sxia» = on» 404 


(Ursprung!. Name: jnya:»*u »n\n o») 
als Christ: Wl. Fedorow 


Sxn «rh a^s nm» 405 


S. Rabinowitsch 
S. Weissmann-Cbajes 
D. Frisch inan d 
S. J. Halberstam 

Sam. Vita Lolli 

S. V. Zelman 
II. Scherschewsky 
S. Gentiluomo 
S. J. Fiinn 
Dr. 8. Fuchs 
8. L. Rapoport 
S. J. Cohen 
8. L. Gordon 

S. Rabinowitsch 

8. Lederer 
H. M. Pineies 
Gust. Räder 


»ttmnaoxn oiS» = n»aSi» 40G 

nvn |K 02 '»ii Sxia» = na',» 407 

;Ka»nc nn = 40S 

2 xe»nyaSxn a«n ;aS? naS» = nn?» 409 

j *W? *rn p o"n Sma» = nnan» 410 

{ 'bih o'»n Sxia» = nn» 411 

pS? c»»n Sioa» = Sm» 412 

*pouy»ny» ;nan »a* = »an»n na» 413 

aannSnaa" p»a» «= '» 414 

pe *}DP Sxia» = .c .» .» 415 

23ic naS» pns* = «jhp 41Ö 

micncn nTin' naS» — nur 417 

;na c^S» = .a .» 418 

pnna a'S Sioa» = aS» 419 

. I ca'Sy ciS» 420 

«Wtttaom mS» = > , äM 

l Sx'aiS» 421 

öSyna nynynyS nan» = »aSn:n nS» 422 
V’WB Snayo »nun = »S» 423 
-I 1 H 2 owna — n:y p naa» 424 


S. N. Posner 
N. M. Scheykewitsch 
Ph. Jolles 
P. Turberg 
J. Tri wusch 
S. Feigensohn 
8. P. Rabinowitz 
Bernh. Schlesinger 


WT»» *3 .» = ;n: p Sma» 425 
Hiypw» vxa oina = na» 426 
ffySSio »no = rc» 427 
jnyanra ;nan onac = »na* p noc» 428 
*wn» uvSh i)ov = SionSc .» 429 
]nmaya"ß «an» Sara» = noon p» 430 
paiaan onau Six» = nc» 431 
nyaauyS» (nnxnanya) = n . . . v 432 
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S. Rosenfeld 

A’ßii'IHI ^HIB» = .1 .V (-Itp) 433 

iS. R, Edelmann 

\Hohy-iy taiiii nna» - ’oSiyn Vn ;s itr 434 

I Eliano witsch 

»B'3«n*S» hl»' — 1N>1« )3 fl'1» 435 

S* Rabi 

131 [ll’BBf = VIB11KBD IC 433 

J* Meisacb 

n?D ywrv = e> hv ip 437 

Ph. Dicker 

iyp’1 »IS’B NS1P — tpB> 438 

n 

1. J. Sevin 

l'lli't «1011 IKipt — picvi 439 

Varia: 

Samuel Kogenfeld 

. f * 440 

m <ySo n* » » 

l * 

(in "pwn*) nm in = D, Z, 441 

D, Zemach 

Dr. M, Margel 

= Dr, M, M* 442 

R, Brainin 

= R* B* (R, M* B,) 443 

J. Gerschenowitz 

= O, L Stolbezky 444 

L. 1. Schapira 

(nn»)tf > v » s= «311" 44 ö 

A* S* Friedberg 

= (in **jißHn„) F* 446 

J* N. Goldberg 

= (in N, 447 

S. Stanialawsky 

= S. 448 

L* Davidowitsch 

= Kolibri (resp, KohhÖRh) 449 


Caetera desideraiitur! 


Diese Sammlung kann sicherlich noch bedeutend 
vergrössert werden 1 )ich ersuche die Freunde der hehr, 
Literatur, etwaige Ergänzungen und Nachträge gefi. 
einsenden zu wollen: 

Leipzig-R,, (im Februar 1905), 

läubchtnvwg 74. 


Namenregister. 

(Die Zahlen bezeichnen die betreffenden NNo. der hehr, Anagramme etc*) 
(Das Vorgesetzte o = obufc.j 
Für Bio-Bibliographie vgi.: 

The Jewish Eucyclopetfia, 1901 fg, 

Sokolow, jmr wu, Warschau, 1889* 

EiaenStadt, mcisi■ wai in, lieft I—VI, Warschau - Wilna - New-York, 

1896 — 1905 . 

Schwab, Repertoire des articles relatifs■ k l’Histoire et k la Literature 
jtiives, Paria, 1899—1903, 

Zeit!in, Bibliotheca Hebraica post-Mendelssohniana* Leipzig* 1891—95, 

} ) Eine Sammlung abgekürzter hebr. Schnftsteilernamen von Prof* 
Simonsen ist ZfHB. IV S, 87 ff. erschienen. JB— 




















A. 

Abramowitsch, S. J. 299 
Altschüler, Esra 330 
Andermann, D. Meir 38 
Antokolsky, M. S. 313 
Atlas, L. 168 

B. 

Bader, Gustav 153, 424 
o Bassan, A. J. 10 
Bawli, Dan 367 
Beilinson, M. L. 275 
Benzion, Em. 131 
o Benamozegh, Elie 4 
Berditschewskv, M. J. 
116, 142, 218, 258, 
288 

Berliner, A. 3 
Bernfeld, S. 164, 394 
o Bernstein, A. 384 
Bernstein, S. 399 
o Biema, van, N. 11. 249 
o Bloch, S. 395, 396 
o Blumenfeld, B. 96 
Bornstein, I. H. 14 
Brainin, K. 16, 276, 317, 
321, 364, 366, 373, 
383, 443 
o Bras, S. 146 
o Braudes, R. A. J1 
Braunstein, M. 278 
Brill, Jos. 60 
o Bruck, A. J. 166 
Brüstiger, I. 98, 266 
Bukanskv, Max 130 

C. 

o Caro, Dav. 77. 
o C’hajes, H. 361 
Chischin, G. 201 
Citron, S. L. 291 
o Cohen, Benj. (Reggio) 
106 

o Cohen, S. J. 418 

1 ). 

Danon, A. J. 49 
o Davidowitsch, L. 118, 
367, 449 
Deinard, E. 36 
Deutscher, J. K. 136 
o Dick, I. M. 76 
Dicker, Phöbus 438 


Drujanow, A. 7 
o Dukes, Leopold 272 

E. 

o Edelmann, II. 209 
o Edelmann, S. lt. 434 
Ehrlich, A. 26 
Ehrenpreis, M. 89 
* Eisenberg, Isr. 120, 
219, 267 * 

Eisenberg, L H. 171, 180 
Eisenstadt, J. 146 
Eisenstadt, M.E. 45,132, 
334 

o Elianowitsch, |Isr. 398, 
436 

o Eliasehewitz, Ch. S. 203 
Eiion, J. L. 39 
Estersohn, N. 113 

F. 

oFedorow, Wlad. 405 
Feigensohn, W. 430 
Feigin, A. 332 
o Feuerberg, M. W. 183 
Finkei, L. D. 86 
o Firkowitsch, Ab. 21 
o Fischmann, N. I. 178 
Fleischmann, K. 337 
Frenk, E. N. 362. 
oFrenkel, Isr. 343 
o Friedberg, A. S. 93, 
188, 446 
Friedkin, S. 197 
Friedmann, M. 66 
Frischmann, D. 86,162, 
392, 408 

Fuchs, J. Sam. 111, 263 
o Fuchs, Salom. 416 
oFiinn, S. J. 416 
o Fürst, Julius 75 

G. 

Gagin, Abr. 36 
Gamsu, L. 90, 240 
Gamsu, M.B. 61,181,355 
o Geiger, A. 32 
o Gelblum, S. 397 
Geller, II. 169 
o Gentiluemo, S. 414. 
Gerscbenowitz. J. 160, 
223, 236, 866, 444 
o Ghirondi, M. S. 279 


Ginzberg, A. (U.) 42 
o Goldberg, B. 97 
Goldberg, I. 31 329 
Goldberg J. N. 237, 447 
Goldberg, S. B. 184,403 
Goldblum, Isidor 215 
Goldmann, Jacob 338 
Goldstein, W. 34 
Goldstoff, Ph. 340, 341 
Golin, W. 165 
Gordon, J. M. 246 
o Gordon, J.L. 40,176,239 
Gordon, S. L. 419 
Gorodezky, vide: Horo- 
dezky 

o Gottlober, A. B. 6, 282 
Gräber, E. 389. 
Grajewsky, L. S. 33 
o Grenitz, A. 84 
o Gross, M. 167 
Grünberg, S. A. 391 
o Gurland, Jonas 206 
Guttmann, E. 9 

II. 

o Halberstam, Sal. Joa¬ 
chim 409 

Harkavy, A. (aus Ekate- 
rinoslaw) 268 
Horodezky, 8. A. 390 
Horowitz, Leon 62 
Hurwitz, I. B. 13, 360 

I. & J. 

Jabalnistein, M. 60 
Jazkan, J. S. 12 
oJeitteles, B. 363 
oJeitteles, J. L. 221 
Jeruchamsohn, B. 128, 
148 

Inditzky, I. 398 
Jolles, Ph. 427 
o Jolles, S. J. 377 
oJona, Abr. 16 
o Joseph [b.l Hirsch 
Nathan, 144 
Judison, Sal. 161 

K. 

Kaminka, A. 22 
Kamionsky, M. 304 
Kantor, L. 108, 116, 314 
Kaplan, M. 277 
Kaplan, P. 210, 346 
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Kaplan, W, 7.1, 198 
Katz, Alb, 56, 68 
Katzenellson, L. 17,102 
Ka tz en el Ison ,1 saak B .121 
0 Rändere, A, B. 27 
o Kaufmann, D. 183 
o Keller, Naft. 320 
o Kirchheim, R. 386 
Kleiumann, Mos. 305 
0 Kobafe, Jos. 353 
Kohn } L. I91 t S39 
öKohn, 8, S. (Budapest) 
190 


L. 

Landau, Leon 172 
o Landau, M. L 382 
Lauterbadi, S. 193a, 195. 
301 

oLebensohn, A. B. 37 
o Lebensohn, Michael 289 
Lederer, SaL 422 
o Lern er, Ch. H. 211 
oLetteris, Max 2S1, 293 
oLevi, Jacob 250 
Lewm, J. L. 8, 104, 
229, 238 

oLevmsohn, L B. 378 
aLevtnsohn, Josua 226 
Lewik, Jeh. 226, 242 
Lewinsky, E. L. 29, 375 
Lewinski. J. 227 
Lewit, J, 230 
Lewner, G. Ch, 156 
Lewontin, Jechiel Jos, 
202 

Liboschizki, Aron 117 
LibowiU, N. S. 212, 
315, 350 

0 Lichtenfeld, G, J, 43 
o Lilien, M. M. 295 
Lüienblum, M. L. 294, 
362 

Lipscbitz, H. (A*) L, 167 
Lipschitg, Jechesk. 324 
Litewski, M. M. 107 
Litin&ky, M. N. 302 
ö Lolli, S. V. 410, 411 
oLöwe, Joel 149 
o Löwenstamm, M. 296 
Ludvipol, A. 48, 69 
pLuzzatto,S.D. 401,402 


M. 

Maggid, Dav. 365 
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Miszellen und Notizen von M Steinschneider. 1 ) 

G2. „Richard Gosche, Wissensch. Jahresbericht über die 
morgenländ. Studien 1874 bis 1875 (Fragment)“, Leipz. 1905 (47 S.), 
von der DMG. den Mitgliedern nachgeliefert, enthält hauptsächlich 
Nekrologe der in jenem Jahre Hingeschiedenen Gelehrten, welche 
charakterisiert werden, darunter auch einiger jüdischen. 

S. 4: ..Der härteste Schlag, welcher Wissenschaft und 
geistiges Leben des gegenwärtigen Judenthums treffen konnte, war 
der am 23. October 1874 erfolgte Tod Abraham Geiger’s in 
Berlin.“ S. 9: „Als Redner uud Rabbiner kann er (Geiger) über¬ 
troffen, an orientalischem Wissen erreicht werden; in Grossartigkeit 
und Energie der Auffassung des Judeuthums kommt ihm keiner der 
Lebenden gleich. 4 S. 8; „Man soll Geiger die Antipathie gegen 
das Christenthum . . . verzeihen, denn das Christenthum hat viel 
am Judenthum gesündigt.“ Sal. Geiger, 2 * ) Verf. von nSnp '"oi (wohl 
„Kehillot“, S. 5 gemeint) war, wenn ich mich einer Mitteilung G.’s 
recht erinnere, ein älteror, streng orthodoxer Bruder (vgl. Zedner 
S. 267). 

*) Oben. S. 93 Z. 9 ist n*vm uncorrigirt für niw stehen geblieben. 

2 ) (Salman Geiger, geb. 1793 gest. 4. Sept. 1878, war der Lehrer »eines 

Bruders Abraham; vgl. über ihn Geigers Nachgel. Schriften V im Register]. Fr 
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Kurzer erledigt sind andere, wie Zach. Frankel, gest. 13 
rebr. 1874 in Breslau, von welchem es heisst (S. 14): „er empfing 
die kirchliche Vorbildung in der Prager Talmudschule.“ Auf diese 
ist rrankel's -Kirchlichkeit“ nicht zuruckzufuhren, nur seine tal- 
modische Gelehrsamkeit 

, E1 h Götz Carmoly, gest. in Fr. a. M. im März 1875. 

liat bösche (S. 16) einen festen Gesichtspunkt nicht finden können; 
er möchte am liebsten die Beschuldigung von literar. Erfindungen 
abschwächen: „Das Verzeichnis seiner Bücher und Handschriften 
weist thatsächJieh überraschende (wen?) Curiosa auf“, aber keinen 
der von ihm citierten 3 Grossväter „Carmoly“. Sein literarischer 
Verkehr mit Lelewel, Kirchheim und G. Polak soll „in etwas für 
seine Zuverlässigkeit sprechen“. An auffälligen Angaben in der 
„Hist, des raedecins“ soll man nicht unbedingt zweifeln, da ihm 
„ungeahnte Quellen zur Verfügung standen“. Zweifeln kann auch 
Dur derjenige, der nicht weiss, was C. aus bekannten Quellen Un¬ 
geahntes zu eitleren weiss, z, B. aus Assemani einen syrischen 
Christen als Juden, Die Hist in Schutz nehmen ist geradezu eine 
Versündigung gegen die Kritik Ich habe kürzlich (vor. Jahrg, 
S. J 56 ff.) auf die Schäden der Hist, hingewiesen, die sich bis ins 
3, Geschlecht“ vererbt haben. 

„Entschiedener (als F„ G, Eich hoff) stand inmitten der orien¬ 
talischen Studien, ohne sie jedoch gerade selbstständig zu fördern, 
der Mitte Februar 1875 in Königsberg verstorbene Heyraann 
Jolöwicz ü (8, 38), 

63* Limoges ! In der hebr. Beilage zum Magazin, 2Vc 'sns* 
I, 49, ist eine (’alamität v\ JL 994 aus ms- de llossi abgedruckt, 
die ich in meiner Gesch, Lit. S. 34 § 20 bespreche. Nach dem Ab¬ 
druck fand ich eine, vorher vergebheh gesuchte Notiz des Herrn Prof. 
Breslau, deren Datura mir entschwunden ist, und die hier aus 
dem Original raitgeteilt wird. „Ademar v, Chabannais, der rm 
Kloster des h. Martialis v. Limoges unterrichtet war und später in 
Angoulcme als Priester lebte (vgl Wattenbach, Deutsch!. Geschichlq. 
im Mittelalt * 386), schreibt in seinen Historiae III, G. 47 (Mon, 
Germ. bist. 55, X, 136), nachdem er im 46. Gap. von einer Er¬ 
scheinung am Himmel berichtet hat, die er selbst in Limoges 
im Kloster S. Martialis beobachtet haben will: Eo anno Hildumus 
episcopus Judeos Lemovicae ad baptisraum com pullt, lege prolata, 
ut aut Christian] essen f, aut de civifate recederent, et per unum 
mensem doctores divinos jussit disputare cum Judeis, ut eos ad 
ßdem cogerent et tres vel quatuor Jude! Christiani facti sunt. Ce¬ 
tera autem muldtudo per alias emtates diffugere cum uzoribus Übe- 
ris festenavit, (Die interpolierte Pariser Ildschr. 5926 fügt noch hinzu; 
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Quidam etiam so ipsos ferro jugulaverunt nolentes baptismum su- 
sciperc). Die Zeit des Ereignisses wird bestimmt durch die folgenden 
Worte des Chronisten: Ipso vero anno sepulcrum domini Hiorosolimis 
confractum est a paganis 3 kl. Oct. 1010 anno ab incarnatione 
ejus. An der Richtigkeit des Factums kann nicht gezwcifclt werden, 
da, wie aus c. 46 hervorgeht, Ademar zu jener Zeit selbst in Li¬ 
moges war.“ 

„Eine Combination dieser Verfolgung der Juden zu Limoges 
vom J. 1010 mit der Verfolgung der Synagoga Limosina, von der 
die Parmesaner Hdschr. de Rossi erzählt, ist also, abgesehen von 
der Verschiedenheit der Jahresangaben, schon deshalb unmöglich, 
weil erstere mit der Vertreibung, letztere mit der wunderbaren Er¬ 
rettung der Juden endete. Die Namensform „Limosinina 44 spricht 
ja auch gar nicht für Limoges (Lemovicai tf . 

64. Abraham ha-Levi b. Elieser in Jerusalem, zu Anfang 
des XVI. Jahrh , hört leider nicht auf, Gegenstand von Irrtümern 
und Missverständnissen zu sein, obwohl schon 1860 das Richtige 
erkannt war. Im Bodl. Catalog p. 699 und ungefähr um dieselbe 
Zeit in Kerem Chemed IX, 141 (Mitteilung an G. Polak) glaubte 
ich noch, die Identität Abr/s mit dem Verf. des rctr T, Schülers 
Loria’s, welche, noch in MichaePs c”nn (die einzige Quelle des 
Artikels in der Jewish Encykl. 1,113) nicht beseitigt, Mich, veran¬ 
lasst, jp:n als Bezeichnung der auffallenden Lebensdauer zu erklären. 
Allein schon in den Add. zum Bodl. Catal. bemerkte ich, der Vorf. 
des rzv Ti scheine ein anderer zu sein. In meinem Art. über den 
älteren Ahr. in töto 11 (1857) ist von rzv '\i gar nicht die 
Rede; S. Frumkin, SjTiW p# (1874 S. 43), kennt diesen Art. (vgl. 
meine Bemerkung in K. ( h.) — mit falscher Angabe 'n für — 
nur aus einem Citat, s. HB. XVI, 58; er glaubt also, zuerst die Ho¬ 
monymen unterschieden zu haben. Luncz in VI (1902, mir erst 
seit Juli 1905 zugänglich) S. 121, in einem der kurzen Artikel über 
Gelehrte in Jerusalem, identificiert im Texte den Verf. des r.^ '7% 
in der Note citiert er dafür meinen Art. in:# und den Widerspruch 
Frumkin’s. Ich bemerke noch, dass Asulai 11,24 Ed. Benjacob, 
das Buch trn 'h: dem Schüler Loria's zuschreibt; daraufhin (gegen 
das ms. selbst!) schreibt der Pariser Catalog n. 869 (falsch \sr) 
„dapres les le^ons de Isaac Loria“. Benjacob, S. 97 n. 142 ver¬ 
weist in Bezug auf den Verf. auf den Art. in ; s. 

65. Ms. Vatican. arab. 881 (in Codd. arab. nuovo fondo 
della bibl. Vat. doscritti da Carlo Crispo-Moncada, Palermo 1903, p. 
50) enthält eine Copie des medicin. . . itftrwS# :srr, beendet im 
Rabi‘ 1,963 (Febr. 1553). Als Verf. wird hier, wie in einigen 
anderen mss., Ismail b. Hibat Allah genannt, der nur das 
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Werk vollendete (Ar, LU, d. Jud.SL 160). Der Catalog beschränkt 
sich auf eine einfache Verzeichnung; hingegen gibt er überdas be¬ 
rüchtigte -Sr: des Betrügers ibn Wahschijja (benutzt von 

Maimomdcs) zu n. 907 die ganze Literatur p. 73 -7g, 

GtL Salomo A lammt und Zunz. Im Art, Jüd, Lit. in Ersch 
u, Gr, S. 399 A. 22 ist richtig Zunz, Eine alte Stimme (Ges, 
Sehr, 11,177: Es spricht Don Salomo) angegeben; danach ist in 
CataJ. BodL p. 2277 „Ein gefund. Brief« (Ges, Sehr, II, 162) zu 
berichtigen, ebenso in Gosch, Lit, S, 67 Z. 8. 

07, Abraham Eleasar heisst der fingierte Vcrf. eines alten 
alchemistischen Werkes, zuerst Erfurt 1735 gedruckt, worüber das 
anonyme Werk: Beiträge zur Geschichte der höheren Chemie (Leipz, 
17&5, S. 664 in 455) bemerkt: „Unterhaltende Lectüre für 
Philosophen 1 *. Ich erwähne diese Schrift, nach der 3, Aul, Leipz, 
1760* unter Pseudo Juden in Mtschr, 1893/4 S. 41 ? wo Abraham 
b. Simon u, s, w* aus Worms, angeblich Verf, einer Magie, folgt, 
die niemals gedruckt scheint. Diese enthalten mss. in Wolfen- 
biittol, oben S. 60 n, 12 , wo also die Worte: ,,ist zweimal ge¬ 
druckt^ (irrtümlich wegenAbr, b. Elasaris Alchemie) zu streichen sind. 

68* Parallelen zum Traum des Wezirs al-Kifti, vom Er¬ 
scheinen des verstorbenen Josel' ihn Aknin. Wilhelm von Muimes- 
burg (Gesta regum Anglorum 11 f § 237, bei Carl Meyer, Der 
Aberglaube des Mittelalters, Basel 1884 S, 361) erzählt, dass zwei 
Geistliche in Nantes einander versprachen, spätestens 30 Tage 
nach dem Tode einander Auskunft zu geben, welcher griechische 
Philosoph richtigere Ansichten über die menschliche Seele gehabt 
habe, Plato oder Epikur. Der Erstgestorbeno kam iu die Hölle 
und schilderte ihre Qualen. Aehnliehes erzählt Baromus vom tforen- 
tmischen Arzt Marsilms Ricinus und seinem Freunde Michele Mer- 
cato (Meyer 3, 362>, wo noch andere ähnliche Erscheinungen, 

09* L Manjnart, Osteuropäische und ostasäat Beiträge 
.... Studien zur (iesch* des 9. und 10. Jahrh,, Leipzig 1903. 
Der Verf, (dessen Fundamente israeliL u. jüd. Gosch, 1897 er¬ 
schienen, s, Jgg, 11,80) bietet Vielerlei, was für jüd. Geschichte 
und ütcralur von Interesse ist; die gegenwärtige Notiz soll bloss 
auf Einiges aufmerksam machen, In dem ausführlichen Register 
8. 537 unter Juden wird angegeben: ln Adiabene 288, in Ar¬ 
menien 284, in Assyrien 287, 298, im bosporanischen Reiche 301, 
in Hyrkamen 282, im Kaukasus (Bergjuden) 285, in Fhanaguria 
163, aus dem Römerreiehe ausgewiesen 6. Unter den zahlreichen 
Nach Weisungen über die Chasaren (Register S, 534) finden sich 
auch solche über Bekehrung zum Judeutum S. 5 u, 95, eine alte arab 
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Quelle, dass alle Chaaaroo Juden seien S. 270, bei Eldad ha-Dani 
S. 198. Dazu kommt eine deutsche Ucbersetzung (von ?| des Briefes 
des Königs an Chisdai mit weitläufigen Noten, Vorwort, S. XLlff. 


Bibliographische Miscelleu. 

Von A« Marx« 

wn fTWJJ n^J?ö Constantinopel ca. 1620. 

Aus HalberstanTs Sammlung, der cs von Rabinowitz gekauft hat. IT. 
hat vorn in dem Buche notiert, dass das Büchlein ebenso wie das ange¬ 
bundene Unika seien, wie ihm Rabinowitz am 1. Juni 18S4 geschrieben habe. 
Bei diesem seien sie deui nach Zedner p. 25 Const. 1520 gedruckten nviöK 
nnino beigebunden gewesen, mit dem sie in Papier und Typen übereiu- 
stimmten. Der Text sei von dem von Jellinek tman rva II, 64 abgedruckten 
verschieden. Das Buch besteht aus 4 Blättern 4" zu 33 Zeilen. Die Ueber- 
schrift ist rrnSt nia^a unn mtry ntrya, der Schluss: unn mery ntrya zhvz 
( 1 vh ma»xn moan tsyö .maf?a. Der Text stimmt genau mit dem von 
Jellinek 1. c. V 19—30 abgedruckten überein und bietet fast überall die¬ 
selben Fehler. Was Jellinek in Klammern hinzusetzt, fehlt hier bis auf das 
S. 24 Z. 15—18 gegebene. Statt na pn steht stets n an, und viele Worte 
sind hier im Gegensätze zu ed. Jcll. pleno geschrieben. Die übrigen unbe¬ 
deutenden Varianten lasse ich hier folgen : S. 19 Z. 8 pnJö, S. 20 Z. 1 
'»na p'aro k:c\ Z. 12 nt *ua, Z. 20 ntrya, Z. 22wn, Z. 24 nun*, Z. 23 anat?\ 
Z. 24 iornrn. S. 21 Z. 7 Äapi, Z. 8 nnsn, Z. 9 jnrao n'acS, Z. 17 nS'Sn nmn f 
Z. 21 nSyni, Z. 24 uixidi, Z. 2 v. u. nnun Vaa*?. S. 22 Z. 1 n'S nox, im 
Folgenden stets S"x, Z. 2 nano n 'ö nn'ntr, Z. 19 nt nny, Z. 22 Sxstra, 
Z. 25 utrea, — nopa, 1. Z. oa^'p. S. 23 Z. 7 ;at pa »axtr, Z. 13 fr», Z. 16 
nc »h naxi nwn — trnp nc, Z. 19 nnxtr, Z. 24 nnx nSxtr *ax, 1. Z. rx. S. 24 
Z. 2 vacS! Z. 3 für xS ist freier Platz gelassen — nn'tpa, Z. 4 nntna atna xS, 
Z. 15 rv?^ö ?tr, Z. 17 c"na np?n iSno, Z. 4 v. u. ta Sanco, 1. Z. juaa cmn. 
S. 26 Z. 1 nwao, Z. 2 7x*itr'S Mn, Z. 3 mnS amaan, Z. 6 n*S no» ebenso 
Z. 24, Z. 11 nvnm, Z. 12 wnnv, Z. 14 pnaS, Z. 16 nox ebenso Z. 23, 
Z. 26 nyatr »max — nnxa, 1. Z. m Md. S. 26 Z. 6 nyatr xStr ntn atnn 
px pix, Z. 8 fehlt lyv Z. 12 nyvn ntrx. Ein Facsimile der ersten Seite tindet 
sich in Jewish Eocycl. VIII p.576, wo irrtümlich 1620 statt ca. 1520. Angebuuden 

ist ( 2 nvWjfl D'tMIl HCNE» das D. Kaufmann in *?xntr' rcaa III 562—66 (cf. 
ib. 669—61) nach unserem Unikum und der Oxforder IIs. wieder abdrucken 
Hess. 

obij? roTo Constantinopel ca. 1520. 

Ein vollständiges Exemplar dieser Ausgabe, von der nur ein Fragment 
im Besitze Harkavy’s bekannt ist (Wiener ntra nSnp p. 139 Nr. 1103), erhielt 
unsere Bibliothek von Judge Sulzberger. Die Ausgabe, die von Moses ihn 
Habib’s Kommentar begleitet ist, hat 80 Bl. 4°. Ein Titelblatt ist nicht vor- 


*) ;axi ;ex o'ny*: 'n -pna. 

2 ) vgl. Steinschneider Supplement C. B. p. 449, 
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banden. Bl. l beginnt sie pc Ton nro iek, p. SOa uulen tn; 80b ist frei. 
Der Text ist m QudraiscbrifL olme Vokale, die in unserem Exemplar meist 
handschriftlich binzugefügt sind, der Kommentar, der stets dem betreffenden 
Teil-Stücke folgt, in Raschi^Sclmft. Am Ende der Einleitung fol. 4a oben 
heisst es: i*ea r K'n ns *ima ipk “pini lönon 'pien pnr ^ hk*;s:i 
n'ro Kp ]i'D7 ma mn: *;nn m ^ l’OT it«: nt mm nnm nuhsm ruSon rurem 
7 h pj'ön hod nt o pftri yw'i iin poßa im romn niSan ws 
mpüh mit*aa ]S fnn nt irre? iMi na. Diese Worte fehlen in den 

anderen Ausgaben. 


pnr nn^in Saionica lsvi. 

Von Herrn Br. Cynts Adler erhielt unsere Bibliothek voriges Jahr 
ein vollständiges Exemplar dieses Buches, das Steinschneider, nach Fisch h 8 
Angabe über ein defektes Exemplar twohl identisch mit van Straalen p. 113), 
im Supplement in CB p. 601 verzeichnet. Das Titelblatt lautet; nvntn ICO 
- « r:Snnn mvn .. . n#p pft 2 ' m c^cn nann mn mwn trnui pnx' 

7^'jn fi*as D£ia in kt c*trS ! n niKa E»i b^k ntran n:s* rin ran 

*31* ... p pnv» ,., p piv Das Epigraph von Hasel tob (Steinachn. 
G. B; col, 1129) ist hier nicht vorhanden. Am Ende heisst es: ... nteai cn 
etwa näw^aa sffihTOBwn .w 'pwbxv n& mw nie* ffin *po 

spJP von ytHru vn rrn^r z'ntw qrnstt maa in mo a^nirn cn K 7 n zjioszi 
n n7? idic rw w-naana. Steinsch. SuppL hat Isak statt Jakob, Ato 5332 
fiel auf 18. Nov, bis 17. Dec. 1571 t wonach Steinschu. und van Straalen zu 
berichtigen sind. 


Sicilische p|l3SWfl lö28 f 1766, 1877 

ln einem Briefe an Lnzatto *) berichtet Jehuda Nehama (p. 14f. seiner 
Briefsammlung |«*s chh '^nzr:, Saloniki 1893, auf die mich mein Freund 
Dr. Ginzberg aufmerksam machte), dass die meisten der 30 Gemeinden zu 
Saloniki 2 ) dem sefardisehen Ritus folgten. Eine Ausname bildeteu nur die 
beiden italienischen Gemeinden, die das römische, und die beiden katatonischen 
sowie die anigomsche Gemeinde, die ihre eigenen Machsorim hätten. Ausser¬ 
dem hätten die beiden kastilisehon Gemeinden besondere wahrend die 

Gemeinden ciSep rvü und pis n« einen besonderen alphabetischen Piut zu den 
(aefardisehen) nuptrin hinzufügten, der beginne: c'em ums ponw i&tft k: Sie 
ptanp'sa sits ütau pon Da Nehama selbst in seinem Brief© an Zunz 

mir ntipffin nach sieilisebem Ritus erwähnt (1. c, p. 85) nnd nur eine kasti- 
lischo Gemeinde existiert, vermute ich, dass n"V’JPwp hier Druckfehler für 
ist. Von diesen m#Bin besitzt das British Museum ein Exemplar 
(Van Straalen p, 151), die Bodlejana einige Blälter; vgl. Neubauer, JLetter- 


’) Erwähnt in Httll an am TlWU» iue p. 14, 

’\ ln einem Briefe au Josef Haleyy (p. IBlff,) gibt Nehama 1870 ein 
Verzeichnis der Gemeinden und der zu ihnen gehörigen Familien. Da das Buch 
nur wenig bekannt zu sein scheint ■ - Halberstam zeigte es an Monatsschrift 
Rd. P9 p. 141 — lasse ich hier die Namen der Gemeinden folgen: pjui« p*p 
in ,trnu ,pnu n'n /lemtai'H .ni^'K trm «»P«es'k ,]&' k’^kö^k , -mäa» 

17 xw nu $is ?m .TomAio ,cin ,]tri p-c*^ .K^n' .maj 

.M'Vj^DKp , 2 ’in H«7W rtlUial» ÄWlPI 

Dil? 1 .cm ;H7K^Kp. Vgl übrigens 55unz. Ritus p. 146: ,Tm letzgenannten 

Orte (Saloniki) gab es um 1540 wenigstens 14 verschiedene Gemeinden* 4 . 
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bode XI 86f. Ein weiteres Exemplar besass Zunz 8 )*, dem es Nehama ge¬ 
schenkt hatte (1. c.). * * * 4 5 * ) Unsere Bibliothek besitzt gleichfalls ein solches aus 
Judge Sulzhorger’s Sammlung. Den Titel hat Neubauer 1. c. abgedruekt. 
Am Ende des Buches heisst es vopnn na»ö o'cm »nnS td cvs nrn^cr, cb»m 
W ne ni'S'S. (Die Drucker sind ybp onao und rva^m»* in). 

Demnach ist in dem Chronostichon rn 'n X:X X2 njTtPin 'H (vgl* 

Van Straaleu L c.) r n = 26 gerechnet und entweder das Titelblatt erst 
im Tischri 5627 oder ein x aus Versehen gross gedruckt. Neubauer 
berechnete 1746. Die Ueberschrift der Einleitung, die über eine frühere 
Ausgabe spricht, lautet bei Neubauer mim nr.'n tvh naurxin nmpn 
trnpn 'D2. Es steht aber deutlich cnpn, wonach die Ausgabe 1766 die 
dritte ft ) wäre. Ueber die filteren Drucke war bis jetzt nichts bekannt, doch er¬ 
wähnt der Herausgeber der neuesten Ausgabe von 1877 in der Vorrede, dass 
eine ihm vorliegende Ausgabe von 1628 (rvß»n) viel correcter sei als die 
von 1766. Der Titel der neuen Ausgabe, die unsere Bibliothek kürzlich von 
E. Deinard kaufte, lautet: rtm ]»' k«S»d»d p*p amaa rflJJJtPirT ~£D 

nn 'n -ppn ovm .ernenn '«ms c:n c'xscan n»S» ix n'xn len ißD ovn Barn 
rpin .*"n Sxiaxn r.»o prw» m n*n .«'7' cnn(* x”*>'D'D p*p »ipn 'm»a c'»:x 
ns» nna c'xsn nSiac H'n» ix» cj? v/ n 'cx» bnum .'"n lan n»c 

inay ncS» c”n ti: tss ;n »iwn c»xn Svi nccS niö»s Q'sipan ins»s 
p"pn »rrvc er,isaS c"y uiaci id'so mipn xnnrni .ins Saa 7 intwr? i':c ca* mm 
owi .tjjnt >dgi croea ns»n x*?»i o»in nsic Sv oroSvnS na cnmai ermaß 'ran 

.v'sx .C7VB *n 

|ac*a rptra c»s xip:n nuyennn *bi tv*? p»m nv?an '»d »ca tnn nr nxi 
7 KU«n spv' m vns n7»n cann o'tncan w ’canci nnn o'»neo qoxi pp» 
,nn »ns» .ptxi m» .mn thio» .ar:n muo n»n' ix» na» nSxi : Y'*sx nuo 
.«pin n»a .isn wid .»mt? '» amsx .icv w ncS» .jxia'S nn ]anv, nax» »anno 
: ( 7 vn' cnSv ri .vaxixox min' .Sxuxn c”n n»a .Sxuxn c"n iiss 

•r'cS H^n ns D2 1 ? nS» , ::s n:n n»a 

5637 »p>:n» 

n nx'ixucxcD'x .rm']xn von ?nav pw 'ixa "pon uanx nn»aa nnn 
r»n »x"V Bpv' n»a iiDcr. .p a' c"n j*y man. 116 S. 8°. Am Ende: c'cnan 
r\n '7'tna c'Da 'a nma». S. 103—16 enthält einen »m des Kommentators aus 
dem Jahre 1867. Der schöne klare Druck dieser Ausgabe unterscheidet sie 
sehr vorteilhaft von der älteren. Der Kommentar gibt vielfach spanische 
Uebersetzungen. 

.x'WNEsp -mna 

In einem Briefe an Zunz korrigiert Nehama p. 85 f. seine Ansetzung 
d es j'UNHK "Wrtö Saloniki c*3n in Luzatto’s xna 1. c. in a*opn und be¬ 
richtet, dass dort das Druckjahr für "lltntt infolge eines Druck- 

8 ) Neubauer 1. c. vermutet also mit Unrecht, dass Zunz unsere nuyenn 
nicht kannte. Die von Zunz p. 94 citierteu nuymn zu n in finden sich fol. 
33 ff. der Ausgabe, (ncixi “ixnxa p. 34), die wohl Neubauer nicht Vorlagen. 

* [Dieses ist jetzt in der Fr. Stadtbibliothek.| Fr. 

*) Ich habe T»n ip» S. 15 (Nr. 11) ein Exemplar der Frankfurter 
Stadtbibi, benutzt und als Druckjahr „1746 oder 1766“ angegeben, weil 

i*2pnn Druckf. für v^nn sein kann. — B-y. 

5 ) Warum nicht die zweite? — B-y 

•) Die Ausgabe 1766 war auf Kosten der filteren sicilischen Gemeinde 
gedruckt worden. 

7 ; Ausser den 12 auf diesem Titelblatte erwähnten Familien zählt Ne¬ 
hama p. 182 noch 15 andere als zu dieser Gemeinde gehörig auf. 
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fehlere Y-rii statt rati laute, (Er schreibt aber p» 14 in seinem Briefe an 
buzatto selber Y'Afi). Danach ist Steinschneider, Supplement zu C. B p, 401 
zu berichtigen. Brody in seiner soeben erschienenen Chrestomathie der neu- 
hebr, Poesie YtW p, X. schreibt 1681 {?), wie er mir soeben (8. 0. 05) 
mitteilt, auf Grund des Epigraphs n apo n?y nap imi btch 2 m vtahwn nrvn 
ba welchem Nehama t = 20 gerechnet habe * scheint sich demnach um 
die erste Ausgabe zu handeln, die nach Steinschneider H. B. X, 120 (Supul. 
(J, E, p. 400) im Jahre ntp 1520 erschien, die Suppl p. 491 erwähnte wäre 
dann ganz zu streichen, 

mop HD von Menachem Azarja (Venedig 1583) 

Unsere Bibliothek besitzt (H alb er&fcam-Sammlung): rnisjt ted tvy 
£*° hhjhü nm ™, m>cn cj rum rm' J2 iv |nwi7. Es ist offen¬ 

bar das anonyme in Venedig a. L e. a. gedruckte Büchlein, von dem Plan¬ 
ta vi t nach Wolf II 1378 No. 844 2 Exemplare besass. Steinschneider C. B, 
coL 314, wo eine 7 Jahre spater gedruckte, vermehrte Ausgabe 1590 ange^ 
führt wird. Eine 5, Ausgabe erschien schon 1696 (Zedner p. 529). Von den 
48 BL 62° fehlen in unserem Exemplar 45-46. 

IfiHpön mny "ID zwischen 1619 und 1622, 

Aus derselben Sammlung besitzen wir: yöh p-ip? npon mn; nc 
.., rrinnn hp ca "cum ni®*D yib cy J '2inpn cHBn yid* t 1 -^ ia'esh np’n iry 
n»ö he c^'7K WÜD . ..ppi WK, 15 BL kl 8“. EJjakim »r£ m 
wie er sich in der Vorrede nennt, hat das Buch neu herausgegeben, da Me- 
nachem (Lonzano) den iwicrt *no weggelassen habe. Wie aus der im 
Namen des uw p^pl va*r mi 7m» rmos an *n ptn nmi pw von amo 
Hptnpp wo ip evta erlassenen Aufforderung hervorgeht, wollte der Heraus¬ 
geber, der niemals vorher fremde Hilfe In Anspruch genommen batte, sich 
mit dem Buche das Geld für die beabsichtigte Reise nach Palästina verdienen. 
Am Ende des Büchleins wird Abraham Schotte! t Verfasser des "Dian pap, mit 
bn, sein 1622 gestorbener Sohn (als Herausgeber des p ?mj sr 1 Prag 1615) ohne 
7 r/ ? citiert. Da Joel Sixks 1810 (pTJH i»p p. 74) nach Krakau kam, so muss 
das Büchlein zwischen 1619 und 1622 in Krakau gedruckt sein. Als Drucker 
nennt sich am Ende pnw n p un. 

isyn ^:k nwj» ppn Mantua 1621. 

Auf dem TitelbL Akrostichon rir iahee p»7e«, Unterschrift rvc» 

(vgl. Uber ihn Wiener Anhang zutj'tmp fljns. v.) Mantua bei Jehuda Samuel 
ftürm nnd Sohn *twn vov nn any 8 Bl. kl 8°. Steinschneider 0, B. coL 
2 796 erwähnt ed. Venedig 1646 mit gleichen Akrostichon und Unterschrift. 

■H'bs ranjjQ ibb4. 

U. d. T. ia eu ten hb» \\pm mp iid mm irr^n naijfo 

riMS-nan fittßp nnrnn flN !1 raepa * < PEttn besitzt unsere Bibliothek 

(Halberst am-Sammlung) einen Abdruck aus dem römischen Maehzor Bo¬ 
logna 1537, dem einige Gebete angellängt sind: mtapn dibjd ytd (9öb) t 
nnnn rj von Corduero (30 b), Gebet gegen np von Gedalja (32 b), ne’ rrion 
von Samuel Latif (34a), Inn r^cn (87b), s»n n-?cn (39b). Die Drucker sind 
™ »a; 'EllDi BL 39 ist irrtümlich 38, BL 40 80 nu¬ 

meriert. In unserem Exemplare folgen handschriftliche Gebete, in denen ine# 
fc'BO>7TK ns erwähnt wird. 


* [Richtig ist 1526, vgl oben S. 22, 1681 gab es keine hebr, Druckerei 
m Salonichi.] Jh 
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m»pai pn priSf Venedig 1061. 

npnrnS c*nn n« maiS tnno nny dbis onm»n ;ruö:> mtrp2i ;nn pm 
:nya nöiS )^*id'k vnno pnan nrntr nwrin cy S' t nmnuo pn*» irr:: o*ne rna 
o'pmn nnap Sy ontcan cv snysi nn, Veuedig Geronimo Bragadiui, 1061 12 BL 
kl. 8 °. Isserleins 1 ) naWi :oSy HW’ D'pm fol. 5 b und Archevolte’s n?« «38 
nin^cn (fol. 7 b) kennt Zuuz Litg. p. 524, rosp. 418 nur aus einer späteren 
Publikation; fol. 8 a ein Gebet Archevolte's für den Besuch des Friedhofes am 
9 . Ab. Unsero Bibliothek besitzt 2 Exemplare des Büchleins (Halberstam- 
Sammlung). 

mxpa nronw ms an «• 1 « a. 

4 Bl. 12 o. Auf jeder Seite 29 Zeilen in Rascbischrift. Der Schluss 
lautet: .nSiD» nb tdik croa v r« .nbczn wpa nD'nr mata vwan« löStw ron 
Sy *noyS nsr.rn : h*"v vh* ja« vko n'2 1 ? vs» mnoa .myon Bann man 
( l * nan itr« n^nna nmntr ma^na p*y» namna puo npy. Dann folgt ein 
mir unbekanntes Druckerzeicken, ein siebenarmiger Leuchter, an dessen beiden 
Seiten 2 Pflanzen sich befinden. Oberhalb stehen die Buchstaben 0 b t rings¬ 
herum Bibelverse.*) Dann folgt ein dreizeiliges Lobgedicht auf den Verfasser. 
Der Titel steht auf der ersten Zeile der ersten Seite. Der Text ist etwas 
ausführlicher als in der in unserer Bibliothek vorhandenen ed. Ferrara 
1662 8 ), doch enthält diese manche Sätze, die hier fehlen. Wir haben hier 
also ein drittes Compendium desselben Verfassers. Unser Auszug umfasst 
nur nB'ntr roaSn und cm »raa naSn nicht nwnn maSn 4 * ). Die auf der Rück¬ 
seite des Titels der ed. Ferrara befindliche a*n: *v«’ beginnende Einleitung 
fehlt hier. Die erste Seite ist «"« paginiert, das Büchlein ist also komplett. 
Es stammt aus Halberstam’s Bibliothek. 


M. F. Beck (vgl. Zf HB. II, 52) übersetzte viele Hebräische Bücher 
ins Lateinische. Literarisches Museum Bd 2 . Altdorf 1780, enthält S. 614—44 
Nachricht von M. F. Becks Handschriften. Die Ueberselzung von Benjamin 
aus Tudela’s Reisen kam nach Becks Tode in die Spitzelische Bibliothek zu 
Augsburg und aus dieser in die KraÜVsche zu Ulm. Daraus erwarb sie I. C. 
Trew in Nürnberg, dessen Bibliothek der Universität Altdorf geschenkt wurde. 
Bei Auflösung der Universität Altdorf ging die dortige Büchersammlung be¬ 
kanntlich in den Besitz der Universitätsbibliothek Erlangen über, u. dort 
befiudet sich die Hs. heute (vgl. I. C. Irmischer, Handschriften-Katalog der kgl. 
Univ.-Bibl. Erlangen. Frankfurt a. M. und Erlaugen, 1852 S. 233 ur. Ö 1 H). 
Irmischer, der die Genesis der Haudschr. nicht kannte, versetzt sie in das 
Ende des 16 . Jahrh. ln Altdorf benutzte sie Joh. A. M. Nagel (ZfllB. IV, 14), 
der für seine Schüler 1762 eine Textausgabe der myco veranstaltete, u. teilte 
als Beilagen zu den am Jacobi Tage zum Andenken der Trew’scheu Stiftung 
alljährlich veröffentlichten Programmen Altorf 1774—87 nach einander die 


1 ) Vgl. über seine Poesien Berliner in paa?n naa IX. 

*) Wohl ed. Sabionetta 1763 (Steinschneider C. B. 1706), die mir unzu¬ 
gänglich ist. 

2 ) Abgebildet in Jewish Encyclopedia XI s. v. printed-marks. 

8 ) Diese ist nach Wiener ein Auszug aus ed. Sab. Vgl. Cat. nrE nSnp 
p. 376 N. 3172, wo mit Hinweis auf Zedner p. 520 gesagt wird n:tra cs-:: 
mHvea fi':r «»nn, wälirend sie ein Jahr früher erschien. 

4 ) Zedner 1. c. sagt n»nn »an, doch heisst es auf dem separaten Titel¬ 

blatt des Büchleins ausdrücklich maSn. 
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Bedachen Anmerkungen mit. Die IJniv. Bibi Erlangen besitzt 18 Hebr. 
Manuaciipte (vgl Irmischer L c, 8. 1^4), zum Teil in Mnrr’s Memorab, bibliot. 
Normal). et univ. Alldorf. III und in Pfeiffer’s Bücherhandscbriften beschrieben. 
Irmischer erfreute sieb bei der Beschreibung M. Pinne» Unterstützung. Die 
Hdtehr. stammen zum Teil, z. B. nr 4 nnew rfc© a - von Job. Cbr. Wagenseil, 
dessen Bibliothek verteilt wurde, die Orientalia u, Kabbmica erhielt Altdorf, 
sie sind ^ also jetzt in Erlangen, die orientalischen Handschriften kaufte die 
Ratsbäbliothek Leipzig, das Uebrige blieb seinen Kindern, besonders seinem 
Sohne Gabriel, und kam durch Erbschaft nach Schweinfurt. Dort erschien: Ca- 
talogus des grössten Teils der Bücher des ehemaligen Prof, zu Altdorf Joh. 
Chr, Wagen seil, Sch wein furt 1790. 8 # (vgl. G, A. Will, Bibliotheca Noriea 
VIII, 186). Ueber die Bibliothek des anderen Altdorfer Orientalisten Prof. 
Nagel erschien: Bibliotheca Nagelian» auctione publica distrahenda, Altdorf 
1788, Nebst dem dabei befindlichen Verzeichnis rabbinischer Bücher aus der 
Bibliothek des sei. Prof. Nagels. 8° (vgl. Will, ibid. 184) Fr. 

Soeben erschien: 

Die 

Gesehiehtsliteratur der Juden 

in Druckwerken und Handschriften, 

zusammengestellt von 

Moritz Steinsehneider. 

L Abteilung: 

Bibliographie der hebräischen Schriften. 

Broschiert Mk, 6*— ? gut gebunden Sk. 7. 25. 

Die vorliegende Arbeit St.'s, das Ergebnis 60 jährigen Forsche ns und 
Sammelns, ist hurvorgegangen aus Vorlesungen, die der Verf. in den Jahren 
1855—98/99 zwölfmal an der Veilcl Heine Ephraim scheu Lehranstalt gehalten 
hat. Dort ist er über das Mittelalter nicht kinausgegangen, Ja dem Buche 
dagegen sind die Grenzen erweitert, und die Literatur bis zum Jahre 1900 
mit berücksichtigt. 

Das Buch bedeutet weit mehr als eine bloss chrono logisch geordnete 
Zusammenstellung von Handschriften und Druckwerken in der Form von 
Regesten, der Verf. geht vielmehr auf den Inhalt alles dessen näher ein, was 
eigentliche Geschichte oder dieser nahe stehende Materie behandelt, er gibt 
eingehende Beurteilungen dieser Literatur unter steten Hinweisen aut die 
Quellen über die Verfasser, und er stellt schliesslich auch, solche Schriften 
zusammen, die Ereignisse behandeln, die wohl innerhalb der Judenheit sich 
zugetragen haben, „mitunter aber als unbekannte Hilfsquelle für die Geschichte 
überhaupt bekannt zu werden verdienen.* — 

Frankfurt a. M. J. Kaufmann, 

Verlag 1 . 


Verantwort!j eli flir die liedaktion : I)r, A. Fr e i m & n n m Frankfurt a. H 
Fitr die Expedition: J. K inf fm *n n, Verlag in Frankfurt a. M. 
Drtjök von H. JUkovgkl in Unrlän. 















